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Abend - Ausgabe .

ZUM UalionaliliitenKampfe in Oesterreich .

Die „ Los von Rom " - Bewegung in Oesterreich nimmt

immer größere Dimensionen an . Es handelt sich dabei

offenbar um eine Sache von weitgehender politischer Be¬

deutung , deren Folgen heule noch kaum abzusehen sind . Zur

Erläuterung mag hier gesagt werden , daß es sich hier nicht

um einen Beschluß handelt , der plötzlich auf Grund irgend

einer einzelnen Thalsache und ab irato gefaßt worden wäre .

Schon seit Jahren ist diese Forderung in radikal - nationalen

Kreisen immer wieder aufgetaucht , und es existiren in

Deutschböhmen bereits seit längerer Zeit allkatholische

Gemeinden , deren Mitglieder mit Rücksicht auf die That -

sache , daß es ihnen nicht möglich war , deutsche römisch -

katholische Priester für ihre Gemeinden von den kirchlichen

Oberen zu erhalten , zum Allkalholizismus übergetreten

waren . In den letzten Monaten treffen wir immer wieder

in der „ Ostdeutschen Rundschau
" Anfragen , worin auf

eine Beschleunigung dieser Frage hingedrängt und die

Parteileitung der Saumseligkeit geziehen wird . Auch

wurden im ganzen Lande bereits Versammlungen in

dieser Sache abgehalten , sodaß der Beschluß der großen
Versammlung , in nächster Zeit bereits , sobald 10,000 Per¬

sonen sich zum Uebertritt bereit erklärt haben , denselben zu

vollziehen , als ein wohl vorbereiteter gelten Mn . Die

„ Münchener Neuesten Nachrichten
" schreiben dazu : „ Die

Gründe , welche hierfür maßgebend waren , lassen sich zum

Thcil ganz ziffernmäßig zum Ausdruck bringen . In einer

Broschüre * ) des Abgeordneten Hoffmann v . Wellenhof ist

eine Zusammenstellung des Priesternachwuchscs in Steier¬

mark und Kärnten gegeben , aus der sich die Thatsache ent¬

nehmen läßt , daß in Steiermark , dessen Bevölkerung zu

67 pCt . deutsch ist , der Priesternachwuchs in den Seminarien

aus sieben Deutschen , 62 Slovenen und 13 Tschechen besteht

und in Kärnten , dessen Bevölkerung zu 70 pCt . deutsch ist ,

aus 20 Deutschen , 23 Slovenen und 37 Tschechen . Die

Schuld hieran liegt nicht etwa daran , daß sich die Deutschen

nicht dem Priesterberufe zuwenden wollen , sondern es ist

systematisch von den kirchlichen Oberen die Slavisirung der

Seminarien betrieben worden ; und ist einmal ein erheb¬

licher Prozentsatz der Bewohner dieser Seminarien slavisch ,
dann wissen die Slaven ihren deutschen Konviklsgenossen

das Leben so zu verekeln , daß der deutsche Antheil bald

auf ein Minimum herabsinkt und die Deutschen sich dann

eben den Klöstern zuwenden , die allerdings fast ausschließlich
mit Deutschen besetzt sind , wo aber zu seelsorgerischer
Thätigkeit verhältnißmäßig wenig Gelegenheit gegeben ist .

Ebenso hat man wiederholt in Böhmen von Petitionen
deutscher Gemeinden an die Bischöfe hören können , worin

diese dringend um die Zuwendung eines deutschen Priesters
gebeten wurden , Ansuchen , die leider häufig erfolglos waren ;

und der Boykott tschechischer Priester in deutschen Gemeinden

war durchaus keine Seltenheit . In der ganzen Geschichte

der Slavisirungen sowohl in den Sudetenländern als auch

in Steiermark , Kärnten und Krain ist es eine bekannte

Thatsache , daß der Geistliche immer als der erste

Vorkämpfer dieser Bestrebungen galt und häufig sogar

der erste slavische Sendling in eine deutsche Gemeinde war ,
der dann allmählich die Slavisirung derselben herbeiführte .

Der Umfang , welchen diese Bewegung annehmen wird , läßt

sich heute kaum ziffermäßig beurtheilcn ; so viel ist aber

zweifellos , daß bei dem ungeheuren Anhänge der radikal -

nationalen Partei im deutschen Volke , der zu der geringen

Vertretung im Parlament in gar keinem Verhältniß steht ,
die 10,000 Zustimmungserklärungen , nach denen der erste

Masscnübertritl an einem Tage erfolgen soll , in kurzer Zeit

erreicht sein werden . Und in solchen Dingen ist ja bekannt¬

lich nur der Anfang schwer . Der Einzelne scheut sich , einen

Schritt zu begehen , fürchtet vielleicht , allein zu bleiben , viel¬

leicht auch wirthschaftliche Nachtheile ; ist aber erst eine

größere Gemeinde vorhanden , dann ist es naturgemäß , daß

Boykotte und Anfeindungen an dem Einzelnen viel leichter ab -

prallcn , wenn er sich einer vorhandenen Gemeinde angeschlossen
hat . So können wir vielleicht das Schauspiel erleben , daß die

Reformation , die schon einmal durch alle Gauen Deutsch -

Oesterreichs ihren siegreichen Zug gehalten hat , wiederum ,
diesmal aber aus rein politischen nationalen Gründen ,
einen Erfolg haben könnte , an den man vor 20 Jahren

kaum gedacht hätte . Die Bewegung wird zunächst sich

wohl hauptsächlich auf die Sudctcnländer und auf Steiermark

und Kärnten beschränken ; daß sie auf Tirol übergreift , ist

bei der jetzigen Slärke der klerikalen Partei daselbst wohl

kaum anznnehnien . Aber sie könnte doch auch dort die segens¬

reiche Wirkung haben , den Klerikalen darüber die Augen

zu öffnen , wohin ihr volksverrätherisches Treiben führt .

ES könnte sie vielleicht zum Nachdenken darüber ver¬

anlassen , warum die katholischen Priester bei allen anderen

*) „Der Kampf um das Deutschthnm
"
, 8 . Heft, I . F . Leh¬

manns Verlag , München .

Völkern , slaviscken sowohl , wie romanischen , immer

das Empfinden dieser Völker theilen und nur bei den

Deutschen nicht , und daß vielleicht die Deutschen auch darauf

einen berechtigten Anspruch erheben können . Es ist freilich

eine Frage , wie weit der innerste Kern des llltramontanis -

mus sich mit dem deutschen Volkscharakter , ans dessen

innerster Anlage die Protestbewegung eines Luther erwachsen

ist , jemals aussöhnen kann . Sollte aber selbst das Herz

der Klerikalen bei einem Friedenspakte , den sie mit den

Deutschen in Oesterreich schließen , nicht dabei sein , sollten

sie sich auch nur aus Klugheitsrücksichten gezwungen sehen ,

statt , wie bisher , an der Seite der Slaven gegen das deutsche

Volk zu kämpfen , sich an seine Seite zu stellen , so würde

das doch für die deutsche Bewegung in Oesterreich einen

unschätzbaren Gewinn bedeuten . "

Bei den vorstehenden Ausführungen des Münchener

Blattes scheint eines , und zwar das Gravirendste , übersehen

worden zu sein . Die Geschichte lehrt hinlänglich , daß die

Priesterschaft , sei sie , welcher Art sie wolle , sich bei einem

solchen Kampf der Schwachen immer nur annahm , wenn

Sieg in Aussicht stand . Ihre Diplomatie ist allzeit nur

eine vollkommen selbstsüchtige , auf Machtvergrößerung ge¬

richtete . Sympathieen oder Anlipathieen spielen dabei

absolut keine Rolle , und das wahre Christenthum am

allerwenigsten . Wenn also die Pfasfenschaft in Oesterreich

so offenkundig die Slaven begünstigt , so hält sie deren

Aussichten in dem Reich für die günstigsten . Deshalb

sollten die bedrückten Deutschen jede , aber auch jede

Hoffnung auf eine ehrliche , schwarze Bundesgenossenschaft
fallen lassen und sich endlich aufraffen zu entscheidenden

Thaten .
___________________________________

Deutscher Reichstag .

Krrlin , 19 . Januar .

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung des Etats ,
Etat des Reichsämts des Innern , Titel Staatssekretär . Abg .

Röficke ( wild - liberal ) wendet sich gegen. die Ausführungen des

Staatssekretärs und bezeichnet die Thatrgkeit des Bundesraths als

eine rein negative , weil er häufig sehr berechtigte Wunsche ablehnc ,
so in Bezug auf die Koalitionsfreiheit der Arbeiter , Zulassung von

eingeschriebenen Berufsvereinen,Aushebung deSVerbindungsvcrbots ec.
An der Thronrede habe er , Redner , Verschiedenes auszusetzen ; titel

Positives bringe sie nicht . Sehr bedenklich sei die Ankündigung
eines Gesetzes , welches sich direkt gegen die Arbeiter richte

Die Thronrede sage , die Verhältnisse in Bezug auf Streiks und

Terronsmus seien geradezu gemeingefährliche geworden Er , Redner ,
sei entgegeiigesetzter Ansicht . Seit 1890 hätten sich die Lerhalimsse
gebessert . Vergessen dürfe man auch nicht , wie Seitens der Arbeit¬

geber Massen -Aussperrungen von Arbeitern in erhöhtem Umfange
stattgefunden haben . Er sei überzeugt , daß , wenn der Kaiser besser
von seinen Räthen über die Verhältnisse unterrichtet worden wäre ,
er die Oeynhausener Rede nicht gehalten haben wurde . Zu

empfehlen sei die Errichtung eines Arbeitsamtes . ES sei Pflicht
der verbündeten Regierungen und deS Reichstags , Einrichtungen

zu treffen zum Schutze der wirthschaftlich Schwachen . —

Abg . Wurm ( Soz .) , der Terrorismus der Arbeitgeber sei nicht
nur eine Möglichkeit , sondern eine ganz unbestreitbare Thatsache .
Es existirten Arbeits -Nachweise der Unternehmer , welche haupt¬

sächlich nichts weiter seien , als Maßregelunas -Büreaus . Die von

Herrn Rösicke empfohlenen Arbeits -Nachweise unter gemeinsamer
Leitung wurden wohl nicht viel nützen , denn Herr Rosicke sei cm

weißer Rabe unter den Arbeitgebern , den die vielen schwarzen
Raben bald überflügeln würden . In seinen weiteren Aussuhrungen
betont Redner , bei den meisten obligatorischen Verordnungen , die

in die Arbeiter -Verhältnisse eingreifen , habe man nie vorher Arbeiter

gefragt . Die Revision der gewerblichen Anlagen und das Vorganden -

scin der Arbeiter - Schutzvorrichtungen sei unzulässig . vorigen
Jahre seien nur 30 pCt . der Betriebe revidirt worden . Desgleichen
fei die Zahl der preußischen Gewerbebeamten unzureichend . Es

scheine eben , als ob in Preußen für solche »Zwecke keine Gelder vor¬

handen seien . Wenn die Arbeitgeber sich noch so sehr gegen die

Arbeiter -Schutz -Vorschriften vergingen , so kämen sie mit Geldbußen

weg . Wenn aber ein Redakteur eine Majestäts -Beleidigung uberfthe ,
so bekomme er vier Jahre Gesängniß . Da dürfe man sich nicht
wundern , wenn der Arbeiter an die Unparteilichkeit der Gencyie

nicht glaube . — Abg . Möller ( nat .-lib .) wünscht eine Ber -

ftändigung über die Revision des Unfallgesetzes und ist der

Meinung / daß der gegenwärtige Zustand , der Terrorismus von

Arbeitswilligen nicht fortbestehen könne . In England werde wichet
Terrorismus auch ohne besondere Gesetze bestraft , dafür sorge schon
der gesunde Menichenverstand , von dem sich die Richter m loschen

Fällen leiten ließen . Im Gegensatz zu .Herrn Wurm behaupte er ,
daß Seitens der Arbeitgeber häufiger freiwillige Lohnerhöhungen

gemacht würden . Im Auge behalten müße man , daß man m

Deutschland mit der sozialistischen Gesetzgebungallen andern Landern

der Welt weit voraus sei . Täglich werde im Reiche eine
Million für Unfall - , Kranken - und Invaliditäts -Versicherung
von den Arbeitgebern und zum Theil allerdings auch von
den Arbeitern aufgebracht und gegen alle diese Versicherungs¬
gesetze hätten die sozialdemokratischen Abgeordneten gestimmt . Dem

Wunsch nach einer Eentralstelle der Arbciterstatistik stimme auch er

zu . Die Ärbeiter - Schutzvorschriften nach einer Schablone zu hand¬
haben , sei nicht möglich . Zu einer Fabrikaufsicht durch weibliche

Personen könne er sich nicht bekennen . Die Frauen würden nicht
objektiv genug fein . Das warme Herz würde mit ihnen durchgehen .
(Lachen links .) — Staatssekretär Posadowsky führt ans , über

gesetzgeberische Entwürfe , welche noch nicht an das Hans gelangt
seien, sei er nicht in der Sage , sich zu äußern . Eine Erlahmung der

sozialpolitischen Gesetzgebung sei » icht eingetnten , nur könne man
darin kein schnelles Tempo einschlagen . Daß Vergehen von Arbeit¬

gebern gegen Arbeiterschutz - Vorschriftcn bestraft werden , wünsche
auch er . Er wisse , daß her preußische Handelsminister den Justiz¬
minister gebeten habe , möglichst darauf hinzuwirken , daß solche
Vergehen streng bestrast würden . Wir werben , so schließt Redner ,
mit

'
der Fürsorge für die arbeitenden Klaffen nicht ruhen , werden

uns aber durch nervösen Dilettantismus nicht dazu treiben lassen ,

unreife Gesetze zu machen . — Nach einigen Ausführungen deS

Abg Ägster ( Soz ) vertagt sich bas Haus . Morgen , 1 !lhr :

Fortsetzung der Debatte . Schluß 5 ’/« Uhr .
* * *

Berlin , 19 . Januar . In der heufigen Sitzung der Burget »

kommission brachte beim Etat der Reichsdruckerei der AM
Müller - Fulda den Fall Grünenthal zur spräche . Er erbat
vom Staatssekretär Auskunft darüber , wie hoch der von Grünenthal
angerichtete Schaden fei und ob Maßnahmen ergriffen seien , welche
derartige Veruntreuungen für die Zukunft unmöglich machten . —

Staatssekretär Podbielski antwortete , im Ganzen habe sich
Grünenthal 489,300 Mk . angeeignet . Durch den Nachlaß Griinen -

thals seien 314,000 Mk . gedeckt , sodaß der wirkliche Betrag ,
der von der Reichsdruckerei zu decken sei, sich auf nur
145,300 Mk . belaufe . Im klebrigen seien die Kontroll -Maß¬

regeln derart verschärft worden , daß ähnliche Veruntreuungen
für die Zukunft ausgeschlossen erscheinen . — Der Etat der

Reichsdruckerei wurde bewilligt . — Es folgte die Berathunä
des Etats für Kiaiitschon , für welches 8,500,000 Mk . gefordert
werden . Einnahmen sind nicht vorhanden . Staatssekretär
Tirpitz theilt auf eine Anfrage mit , daß acht Todesfälle an Malaria
und Ruhr vorgekommen seien . Nach seiner Beurtheilung werde

Kiautschoi, künftig , wenn die Grundarbeiten beendet seien , andern
Orten an der chinesischen Kiiste gesuiidheittich überlegen fein . Die

neuesten Nachrichten über die Kohlenverhältnisse lauteten recht

günstig . Zur Zeit würden die Vorarbeiten für die Hasenanlagen
gemacht . Vertrage mit Unternehmern seien noch nicht abgeschlossen,
Verhandlungen aber im Gange . Der Etat wurde schließlich be¬

willigt . Morgen steht der Reichs -Eisenbahn - und Militäretat auf
der Tagesordnung .

Deutsches Reich .

* Berti » , 20 . Januar . Die dem BuubeSrath vorliegende
Novelle zur G c werbe - Ordnung sieht , wie die „Natioiigp -

Zeitiing
" berichtet , zunächst eine Kontrolle der Gesinde -Vermiether

und Stellenvermittler vor . Der Betrieb dieser Gewerbe soll von
besonderen polizeilichen Konzessionen abhängig gemacht werden .
Ferner schlägt die Novelle neue Bestimmungen vor über die Ent¬

führung von Sohnbücherii und Arbeitszetteln , sowie über die Mit¬

gabe von Arbeit nach Hause und die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter , namentlich in der Konfektionsbranche . Sodann werden

eingehende Bestimmungen vorgeschlagen über die Beschäftigung von

Gehiilfen , Lehrlingen und Arbeitern in offenen Läden . Schließlich
enthält die Novelle eine Ergänzung der Bestimmungen über das

Verfahren bei Errichtung genehmigungspflichtiger Anlagen und

Erweiterung der Zahl der vom Gewerbebetriebe im Umherziehen
ausgeschlossenen Gegenstände . ,

Das Bankgesetz ist in der heutigen Sitzung des BundeS -
raths nach den Vorschlägen der Ausschüsse , denen die Vorlage zur
Prüfung überwiesen war , angenommen worden . Die Vorlage soll

sofort dem Reichstag zugehen .
Die Revision der Garantiefonds -Zelchner der Berliner Ge¬

werbe -Ausstellung gegen die Urtheile des Kammergerichts ist vom

Reichsgericht zuruckgewiesen worden . Die Betheifigten müssen so¬
mit jetzt unweigerlich zahlen .

* Sigls tzthttsncht . Es geschehen Zeichen und Wunder ! In
Dr . Schis „Vaterland " liest man : „Die amerikamschen Maulhelden
werden immer frecher . Jin Repräsentantenhaus zuWashingtoirer -

tlärte der Deputirte Berry unter stürmischem Applaus : „Wit
werden vielleicht noch Deutschland dieselbe Tracht Prügel ertheilen
wie Spanien ! !" — Es könnte aber in dieser Beziehung zwar leicht

umgekehrt gehen . Allein wenn Deutschland um einiger Bauder ,
Seide 2c. willen , deren Export es vielleicht im anderen Fall ver¬
lieren müßte , jede moralische Ohrfeige , die über das „große Master ;
herüberkommt , ruhig einsteckt , und aus demselben Grund uberbte »

noch den „guten Spezelu
" der Yankees , den gleichwerthigen eng¬

lischen Schreiem , unverdrossen nachläuft und die stiefel ableckt ,
von denen es kurz vorher noch getreten worben ist , dann ist es

freilich ganz erklärlich , daß die Achtung vor dem deutschen Namen

sich in ihr Gegenthei ! verkehrt und den amerikanischen Maulhelden ,
die ohnehin schon fast am Ueberschnappen sind , ordentlich der

Kamm wächst. Wahrlich , man könnte manchmal versucht werden ,
sich nach den „kalten Wasserstrahlen " Bismarcks

zurückzusehuen , wenn man sieht , wie Deutschland jetzt sogar
von einem halbwilden Räubervolk auch bte -größten Frechheiten

ruhig hinnimml .
"

* Rundschau im Reich » . Sämmtlichen Postunterbeamten
Dresdens soll , wie das „Meiß . Tagebl .

" meldet , eine Verfügung

jur Unterschrift unterbreitet worden fein , durch die sie von der

Oberpostdirektion vor dem Betreten solcher öffentlichen Lokale ge¬
warnt werden , in denen das bisherige Organ für die Postunter¬
beamten , „Der deutsche Postbote

"
, ausliegt . — Die Be¬

gnadigung eines Sozialdemokraten durch den Fürsten
von Neuß ä . 8 . hat recht schlimme Folgen gehabt für den —

Sozialdemokraten . Eine sozialdemokratischeVersammlung beschloß ,
deii früheren Expedienten Schenderlin aus der Partei auszuschließen ,
weil er bei seiner letzten Verurtheilung zu fünf Monaten Gefängmß
beim Fürsten von Reich ä . L . um Begnadigung eingefommen , btt

ihm auch nach Verbüßung von drei Monaten gewährt wurde . —

Die Finauzkommission des braunschweigischen Landtages

beantragt , den Antrag auf eine besondere Besteuerung der Waarcn -

häuser io . abzulehnen , da in dieser Beziehung vorzugchen , Lache
des Reiches und nicht der partikularen Gesetzgebung sei .

Ausland .

* Frankreich . Esterhazy ist Mittwoch Abend um 11 Uhr
20 Minuten in Paris angelangt . Auf dem Nordbahnhof hatten
fich zahlreiche Journalisten eingeftinden , die ihn erwarteten . Der

Zug war bereits seit 20 Minuten auf dem Bahnhof und von allen

Reisenden verlassen , als scheu und langsam , auf einen Stock gestutzt ,
ein einsamer Mann übet den Onni herankam . Es war Esterhazy .
Gr war kaum wiederzuerkennen , denn er hat in Holland seinen
Bart lang wachsen lassen , der weiß und struppig das Sinn bedeckt .
Die tiefliegenden , stechenden Augen blickten fieberhaft . Die ganze
Erscheinung hakte etwas fast Gespenstisches . Der Ankömmling schien
nur einen Wunsch zu haben , den Fragen der Journalisten aus -

zuweichen . Dabei blickte er sich scheu um , ob er von Geheim¬

polizisten verfolgt werbe . Ihrer waren vier zur Stelle . Auf alle

Fragen der Interviewer antwortete Esterhazy mit schwacher Stimme :

„ Ich kann nichts sagen , ich bin so müde ! Dann stieg er tn eine

Droschke und fuhr davon , gefolgt von den radelnden Geheimagenten .
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Gewiß haben die Frauen recht , wenn sie sich rühren und mcht

müßig zusehen , wo mit den Mißständen und alten Dorurthellcn
einer abgelebten Kulturepoche aufgeräumt wird , unter der sie

nicht minder gelitten , — wenn sie auch für sich die Rechte m An¬

spruch nehmen , die ihnen vermöge des Rechtes der freien « elbst -

entwicklung zukommen , wenn sie sich in ükono »iischer und geistiger
Beziehung möglichst unabhängig von den Zufällen des Lebens zu
machen und die Vortheile einer dteWirklichkeit im Auge behaltenden
Bildung auch für sich zu verwerthen suchen . Aber die Fraueurechtlcr
mögen sich oorschen , daß sie die Grenz : nicht verkennen , die dem

Weibe die Natur durchaus nicht zu ihrem Nachtheil

gesetzt — sie mögen dabei die Besonderheit desselben wahren ,
ihm nichts zumuthen , wa ? seinem eigensten Wesen widerspncht .

In Allem dem Man » gleich zu thun , heißt da « Weib aufs Spiel

sitzen . Nicht gleich dem Mann , oder über ihm soll das Werb

stehen , sondern neben ihni , wie cs den Absichten der Natur ent¬

spricht Da gicbt cs kein mehr oder minder — da gehorcht Alles

ihren Gesetzen . Da ist nichts , was sich brüsten kann : ich gelte

mehr ! Der Berg kann nicht zuni Thal sagen : ich bin mehr als du
— eines ist ohne das andere nicht möglich . So auch zwischen
Manii und Frau — gleich sind sie nebeneinander , und doch so

verschieden ! — ,
Die Frauen mögen neben allen ihnen sonst gebührenden Rechten

nur auch sorgsam ihr angeborenes Recht , das ihnen die Natur

gegeben , bewahren — kein geschriebenes Gesetz kann ihnen dafür

Ersatz bieten . Freilich , bei manchen Fraucnrcchtlern möchte inan

glauben , sie wollten im Kampf unis Dasein gegen ihre vermeint¬

lichen Unterdrücker , die Männer , die Probe auf die Darwinsche

Anpassungstheorie machen .
Nachdem ich meinen persönlichen Standpunkt klar gemacht ,

kann ich umso unbefangener den heut : im Verein , Frauen¬
bild ung — Frauenstudium

"
, Abtheilung Wiesbaden , gc-

baltcnen Vortrag der Frau Marie St ritt aus Dresden würdigen .

Was Frau Marie Stritt vorgebracht und rote fk es vorgebracht ,

ist ungetheilter Bewunderung wcrth , die ihr auch von dem meist

aus Damen bestehenden , zahlreich erschienenen Publikum geworden .

8n schlichter , klarer , eindringlicher und wohl motivirter Rede wutzte
rau Stritt die Ziele der Frauenbewegung darzulegen — das

werden selbst Diejenigen anerkennen müssen die den gezogenen
Konsequenzen nicht überall su folgen geneigt sind .

Die Frauenfrage , sagt Fr . Stritt , ist nicht neu — mcht unsere

Zeit hat sic erst geschaffen — , sie ist uralt , wenn sie auch vielfach
die materielle Roth in unserer Zeit wieder allgemeiner zum Be¬

wußtsein gebracht hat , zugleich mit der Erkenntnis ; der geistigen Roth .
Alle hervorragenden Frauen zu alle » Zeiten haben >>.ch dagegen
gesträubt , so zu sagen nur als Mittel zum Zweck , zur Erhaltung
der Gattung zu dienen . Die Wahrung des Rechts der eigenen
Persönlichkeit , der fteien Selbstbestimmung ist das Ziel der Frauen¬

bewegung , eine Sache , die alle Frauen gleich angeht , mögen sie zu
den oberen Zehntausend gehören oder dem Mittelstände , oder dem

Proletariat angehören . Zunächst ist cs die wirthichaftliche
Fraae die in der Propaganda in den Vordergrund geruckt
wird , die gesetzliche Regelung der Erwerbsthötigkeit der

Frauen . Aber auch das ideelle Moment darf darüber nicht

vergessen werden . Nicht eine Brodftage ist die Frauentage ,
nicht etwa nur die llnverheiratheten geht sic an , sie wird nicht
durch die Ehe gelöst , sie ist viel kompliztrter . Das Streben nach

persönlicher Freiheit muß mit dem Bewußtsein der Gemcinsanckeit
verbunden sei » — das Perhällniß zwischen Mann und Frau muß

ferner kein untergeordnetes , sondern das der gegenseitigen har¬

monischen Ergänzung sein . Die geistige Triebkraft der Fralien -

bcwegung muß die Erkenntniß von dem Werth des allgemeinen
Wissens und der Bildung fein . Nur ausnahmsweise begabte
Frauen fandcii den Weg allein , den anderen müssen die Augen ge¬
öffnet werden , und das ist die Aufgabe der Erziehung . Sie

Erziehung hat nicht nur das praktische , sondern auch das ethische
Moment Im Auge zu behalten , nicht nur den praktischen Nutzen ,
sondern die Entwicklung der Persönlichkeit im Hinblick auf die
Gemeinsamkeit .

So lange unsre Töchter nicht einsichtsvoller erzogen werden ,
ist kein nachhaltiger Erfolg zu erwarten — , lehrt sie denken .
— Das ist die Erlösung . — Eine lange Arbeit steht uns noch
bevor , die gethan werden muß , wenn wir Frauen zu unserem vollen
Recht kommen sollen , wenn die soziale Frage eine endgültige
Lösung finden soll . Die von ben Fraüei '.rechtleru ungebahnte
Agitation gegen das neue bürgerliche Gesetzbuch , das uns

wirthschaftlich und sittlich abhängig läßt hat die Frauen frage ttt

raschen Fluß gebracht . Wir sollen rechtlich Unmündige bleiben .
Niemand , weder die Königin noch die Bettlerin kann sagen es gebt
uns nicht an — , nein , es trifft uns Alle . Nur dem Zufall danke »
es Einzelne der Großmnth ihrer Männer , wenn sie mcht bäumtet

lüden . Man sehe nur die Kehrseite,die vielen unwürdigen ehelichen

manns schönster Lohn , waren von erhebender Wirkling und fanden

derartigen Beifall , daß einzelne Nlunmern wiederholt werden mußten .
Nicht in letzter Linie trug ein Zitherquartett dazu bei , die Feier
verherrlichen zu helfen . Namens des Pomplercorps überreichte

deffen 1 . Hauptmann , Herr A . Rocker , der Abtheilung nut herz¬

lichen Worten eine geschmackvoll ausgestattete Ehrenurkunde unter

Glas und Rahmen als ein Zeichen treuer kameradlchafilicher Ge¬

sinnung , wofür Herr Neugebauer Namens der Abtheilung dankte .
Eine besondere Ehrung wurde den beiden Führern der Abtheilung ,
Herrn Schreinermeister Emil Neugebauer und Wagnermeister
Daniel Ackermann , zu Theil , indem ihnen im Auftrage der

Mannschaft Kamerad W . Winand je ein kunstvoll ausgestattetes
Ehrenveil überreichte . Sichtlich gerührt statteten die Führer für

diese Ehrung der Mannschaft ihren Dank ab . Eine reich aus -

qestattete Tombola brachte Manchem eine Ueberrgschung Den

Schluß bildete ein Ball , der die Theilnehmer noch einige fröhliche
Stunden zusammendielt .

* Me kleine Wiesbadener Waler - Kolonie ist in einem

erfreulichen Aufschwung begriffen . Wahrend früher bildende Künstler
von auswärts meist nach kurzem Aufenthalt wieder verschwanden ,
sind jetzt zu dem kleinen Stämmchen der Ansässigen neue Vertreter
der bildenden Kunst hinzugekommen , und nicht etwa Leute , die m
den größeren Kunftcentren sich keine Geltung erschaffen konnten ,
sondern vollwerthige Meister . In der „Künstlerklause ,
welche im vorigen Jahr das so wohlgelungene Kunstlerfest
gab , haben sie sich einen angenehmen , gesilligen Veremmungs -

punkt geschaffen , in dem Witz , Humor und Behaglichkeit ständige
Gäste geworden sind . Gestern feierte die Vereinigung durch em
von einem Kunstfreund gestiftetes solennes „Dippe -Reh -Essen

" die

Einweihung ihres neuen Vereinslokals im „Rothen Haufe , wo der

Klause eine sehr gemüthliche Stätte für ihre allwöchentlichen,Ver¬
sammlungsabende bereitet worden ist . Mit Toasten , humoristischen
Borträgen und wurde das Mäht , an dem auch die

„Klausnerinnen " in reichem Flore theilnahmen , gewürzt . Die

Ausstattung der Künstlerkneipe weist bereits eine Anzahl origineller
Sehenswürdigkeiten auf , so den Schädel des schrocklichen
Wilddiebs Leichtweiß , ans dessen linker Augenhöhle ein Glasauge
finster auf die Versammlung starrt . Von Frankenbachs bestens be¬
kannten Alt -Wiesbadener Philisterti,pen , die er seiner Zeit für das

„Einhorn
" malte , hat sich ein prächtiges Stück zur Dekoration

dort eingefunben , hergeliehen von dem glücklichen Besitzer , dem

trefflichen Klausenwirth Herrn Mondors , ehemaligen Einhornwirth .
Franz Hals berühmte Hille Bode in einer ausgezeichneten Copie -

skizze von dem seit einiger Zeit hier weilenden Münchener
Maler Bauer leistet der fröhlichen Tafelrunde lachend Ge¬

sellschaft , während von Bouffier eine köstliche , plastische
Parodie von Böcklins „ Im Spiel der Wogen

" die
Wand ziert . Noch mancherlei Produkte künstlerischen Geschmacks
oder toller Künstlerlanne haben sich in der neuen Klause bereits

eingestellt und verleihen dem Lokal die rechte Stimmung . — Bei dem

festlichen Mahle kam auch mehrfach schon ein Plan zur Sprache ,
der sich nach Schluß der Saison hoffentlich in glänzender Wüse
verwirklicht . Die hiesigen Ortsverbände der Schriftsteller -, der

Künstler - und 8er BuhuengenossenschaftS -Pensionskasse gedenken
nämlich , ein großes Fest zu geben , das an Originalität , an künst¬
lerischen und litterarischen Reizen jedeiisalls in Wiesbaden fernes
Gleichen noch nicht gehabt hat . Doch , wie angedeutet , die Sache
ist noch in der Schwebe und es darf vorläufig noch nicht ans der

Schule geschwätzt werden .
— Dir Zcybrrlhsche August - und Miuchcn -Siiftimg

zur Ausbildung von Kindern von Forstschntzbeamten des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden wird demnächst über die in diesem Jahre für
Waisen und Kinder von Forstschutzdeamten verfügbaren Unter¬

stützungen Beschluß fassen . Diejenigen Vormünder , Forstschutz¬
beamten oder Wittwen von Forstschutzbeamten , welche für ihre
Mündel ober Kinder eine Unterstützung zu erhalten wünschen ,
müssen ihre Gesuche bis zum 1 . Februar d. Js . an den zunächst
wohnenden Oberförster ( Forstmeister ) zur weiteren Veranlassung
abgeben . Die zu den Gesuchen erforderlichen Formulare können

auf jeder Oberförsterei in Empfang genommen werden . — Die

diesjährige Generalversammlung der Seyberthschen August - und

Minchen - Stiftuiig findet am 11 . März 1899 , Vormittags 11 Uhr ,
im „Nonnenhof "

zu Wiesbaden statt .
* Dir Lignrrn auf der Rotunde desBiebricher Schlosses ,

welche von der Witterung arg mitgenommen wurden und theilweise
Kopf und Glieder verloren — der Bolksmund macht irrthumlicher
Weise französische Kanonen dafür verantwortlich — sollen erneut
werden . Unserem heimischen Meister Hermann Schi es ist der

ehrende Auftrag zu Theil geworden und darf man wohl annehmen ,
daß die Götter und Göttinnen unter seinen bildenden Hauben tu

größerer Schönheit uitb Anmuth wieder hervorgehen werden .
— Vostverliehr . Zur Verminberung und Erleichteumg der

Baargelb -Umfatzes wirb die bei der Reichsvostveuvaltung gegen *

wärtig nur in beschränktem Umfange bestehende Einrichtung , wonach

Einzahlungen und Auszahlungen auf Postanweisungen aus Wunsch
des betheiugten Publikums nicht baar gezaqlt , sondern auf Giro¬

konto bei bet Reichsbank übertragen werben können , vom 1 Februar
ab auf sämmtliche Orteäusgedehnt , an welchen sich ReichSbankanstalten

befinden . Das Verfahren bet Einzahlung nnb Auszahlung von Pvst -

anweisungSbeträgen im Wege bes Giroverkehrs mit der Rcichsbank ge¬
staltet sich vom 1. Februar ab derart , daß je nach den zwischen den Post -

unb Reichsbankanstalten zu treffenbcn Verabredungen der Theil¬
nehmer nur noch mit einer der beiden Anstalten in Verkehr zu
treten braucht . Die Einrichtungen ersparen den Theilnehinern die

Zeit und Mühe des Geldzählens für jede einzelne Zahlung , die

Aufbewahrung des Geldes und dessen Beförderung zur Reichsbank
oder zur Postanstalt ; sie verhindern , was für die Abholer von

Aus Stadt und Saud .

Wiesbaden , 20 . Januar .

- Königl . Schauspiel » . Infolge erneuter Erkrankung

mehrerer Mitglieder kommt Samstag , den 21 . d . M ., statt der an -

gelunbigten Vorstellung „Maria Stuart "
„Goldfische im Abonne¬

ment D zur Aufführung . Anfang 7 Uhr .
— Kurhaus . Die Voraussetzung , daß der morgige zweite

große Maskenball im Kurhaus wieder , wie allsahrlich , stark

besucht werden wird , scheint sich durchaus zu erfüllen , denn , rote

wir hören , vollzieht sich an der Tageskasse des Kurhauses ein ganz
außerordentlich lebhafter Verkauf von Eintrittskarten zu demselben .

gs . Rrstdrnz - Thrater . „Madame Sans -Gäne "
, das erfolg¬

reichste Lustspiel Sardous , welches bereits früher 300 Mal in

Berlin aufgeführt worden ist , ist letzt im Kgl . Schauspielhaufe da¬

selbst in den Spielplan aufgenommen worden , und zwar auf

Wunsch des Kaisers . Se . Majestät hat das Lustspiel angesehen ,
mit größtem Beifall ausgezeichnet und seine hohe Befriebigung
über bas interessante Werk zu erkennen gegeben . Infolge deffen
erlebte das Lustspiel an vielen Bühnen eine Wiedergeburt , und

auch das Residenz -Theater wird mit der Neueinstudirung sicherlich
dem Publikum noch manche genußreiche Abende bereiten .

o . Das 50 - jühriöe Dienstfudilamn begeht morgen Herr

Amtsgerichtsrath Böing hier . Dem Jubilar ist es vergönnt , ben

Tag in seltener körperlicher unb geistiger Frische zu erleben .'
o . Arrils - Aiut . Die burch Versetzung bes bisherigen Inhabers

erlebigte Stelle eines Rendanten bei dem städtischen Accfle -Amt ist

stark
'
umworben worden . Der Termin zur Einreichung der Be -

werhungen , deren etwa 50 eingegangen fein sollen , lauft heute ab

und die Accise - Deputation wird sich wohl in aller Kürze darüber

schlüssig machen , welchen der Bewerber sie dem Magistrat zur An¬

stellung Vorschlägen soll .
— Dalksvorlcsung . Am vergangenen Mittwoch fand im

Saale der Oberrealschule die zweite Volksvorlesung des Herrn
Professors Schmidt statt , welche wiederum sehr zahlreich besucht
war . Der Redner bemühte sich, einige Grundzüge bet Optik , rote

Reflexion , Refraktion unb Absorption des Lichtes , in möglichst ein¬
facher Weise barzustellen . Er blieb dabei immer in Fühlung mit

bet Praxis , stellte zum besseren Verständniß zahlreicheVersuche an
unb erklärte Erscheinungen , die das tägliche Leben bietet . Seme

Hörer zeigten sich sehr aufmerksam und spendeten zum Schluß
reichen Beifall . Der dritte Vortrag findet am nächsten Mittwoch statt .

— Mortrixg über Ludwig Knaus . Unter Mitwirkung
des „Nassauischen Kunstvereins

" veranstaltet der „VolksbildungS -

verein " am nächsten Sonntag , Vormittags 11 ' /- Uhr , im Museums -

faale einen Vortrag über Ludwig Knaus , ben hervorragenden
Sohn Wiesbadens . Herr Kunsthistoriker Ollendorff hat ben Vor¬

trag übernommen . Eintrittskarten a 10 Pf . sind beim Aufseher
der Volkslesehalle ( Friedrichstraße 47 , 1) zu haben .

— Drrein für Naturkunde . Gestern Abend sprach Herr
Dr . Cavet über Eucharis amazouica , eine in unsere Gärtnereien
neu importirte Lilienatt , die in einem blühenden Exemplare vor¬

gezeigt wurde und durch ihre großen symetrischen und blendend

weißen Blüthen allgemeine Bewunderung erregte . Nachdem Redner
die Kultur dieser Pflanze geschildert, zeigte er ein prächtig ent¬
wickeltes männliches Exemplar von Cycas revoluta und ebenso em

weibliches derselben Spezies mit Blüthen . Redner erläutert ein¬

gehend die systematische Einreihung dieser Cheas -Arten unb be¬

schrieb ihren Aufbau , ihre Verwendung und die Vermehrung
durch Brutknospen , sowie ihre Gesäßbündelanordnung . Ein¬

gehender fchilderte alsdann Redner ben Import berselben aus
ben Tropenländern ( früher Cuba ) , die Art ihrer Versendung ,
bie Behanblung nach der Ankunft und ihre weitere Pflege . Nachdem
bann die eigenthümlichen korallenähnlichen Auswüchse , die durch eine

Krankheit erzeugt würden , erklärt waren , besprach Redner die Ueber -

gänge und Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Arten , so auch
der vorgezeigten Ephedra . Herr Sanitätsrath Dr . Genth sprach
hierauf in einem längeren

'
Vorträge über „ sekundäre Sinnes -

empsindungen
" . An sehr zahlreichen Beispielen von Forschern , tote

Joh . Müller , Nußbaum , Fechner und vielen Andeten , die sich mit

diesen Fragen beschäftigt hatten , sowie an derartigen Ver¬

suchen, die Redner selbst angestellt hatte , wurde nachgerotesen ,
wie sich diese sekundären oder Doppelempfindungen bet den

sogenannten Farbentönen , also bei Schall - und Lichtempfindungen ,
zeigen . Auch bie Frage , ob diese Farbenempfinbungen physiologische
ober vielleicht Krankheitserscheinungen bildeten , wurde eingehend be¬

leuchtet und hervorgehoben , daß diese Erscheinungen zwar noch
nicht bewiesen seien , baß sie aber zur weiteren Erforschung Ebenfalls

großes Jnterefse bieten , was beim auch schon die nachfolgende
Debatte über diesen intereffanten Vortrag ergab .

— Fruerwehr - Inbiläum . Die zur Feiet des 80 - ;ahtigen
Bestehens der Saugsptitzen -Abtheilung II der freiwilligen Feuer¬
wehr zu Wiesbaden am vergangenen Sonntag in bet „Manner -

Turnhalle "
, Platterstraße lö , veranstaltete Abendunterhaltung nahm

einen überaus schönen Verlauf . Eröffnet wurde die Feier durch
eine von dem 1 . Führet , Herrn E . Neugebauer , gehaltene An¬

sprache . Daran reihten sich Vorträge der Gesangriege des „Manner -

Turnvereins "
, welche sehr beifällig ausgenommen wurden . Ebenso

fanden die turnerischen Vorführungen des . Männer -Tnrnveretns ,
als Lettergruppen und Kürturnen am Pferd , die vollste An¬

erkennung . Herr Humorist Paul Br eit en dach bot Hervor¬

ragendes in feinem Fach und übte damit fortwährenden Retz auf
die Lachmnskeln der Anwesenden aus . Die von der Abtheilung
gestellten 6 lebenden Bilder : 1 . Des Fleißes Segen, _ 2. Der Ruf
der Pflicht , 3 . Vom Tode bedroht , 4 . Die Kettung , □. Des Weht -

* Vereinigte stanken . Gegen die Expansions¬
politik der Vereinigten Staaten ist Karl Schurz im Horsaal
der Universität Chicago aufgetreten . Vor Allem warnte er vor

ber Falschheit Englands , das diese Politik nur deshalb unterstütze ,
um Amerika in internationale Verwicklnngen zu stürzen und es

bann für Englands selbstsüchtige Zwecke auszunutzen . Auf den

Kostenpunkt übergehend , rechnete Schurz seinen Zuhörern vor , daß
allein durch die Erhöhung ber Heeresstarke auf 100,000 Mann die

Ausgaben von 23 Millionen Dollars auf 150 Millionen Dollars

fliegen . Ferner kämen zu den 145 Millionen Pensionen noch vom

Bürgerkriege der 20 Millionen neue Pensionen für die Invaliden
des letzten Krieges . Dazu kämen aber noch ungezählte Millionen

für neue Kriegsschiffe unb sonstige Ausgaben , wie sie durch eine

kriegerische Politik sich als nothwendig Herausstellen würden . Zum
Schluß schlug ber Rebner vor , Cuba unb Porto rico zu un¬

abhängigen Republiken zu mache » unb mit San Domingo unb

Haiti zu einem Antillen -Staatenbund zu Bereinigen . Den Philippinen
sollte Neutralität von ben Mächten zugesichert werben .

* Kamoa . Aus Auckland sind über Melbourne und San

Francisco Depeschen ans Samoa eingetroffen , bie Folgendes
melden : Am 31 . Dezember erklärte der Oberrichter von Samoa ,
baß Mataafa , gemäß dem zwischen Deutschland , England und den

Vereinigten Staaten am 14 . Juni 1889 in Berlin abgeschlossenen
Vertrag , kein Anrecht auf den Thron habe , und ernannte gleich¬
zeitig Malietoa zum König unb Tamasese zum Vieekomg . Der

deutsche Konsul weigerte sich, Malietoa anzuerkennen und mit dem

amerikanischen unb dem englischen Konsul zur Zerstreuung ber

Samoaner mitznwirken . Daraufhin begannen bie 5000 Anhänger
Mataafas einen Kampf gegen bie 2000 Mann Malietoas unb

Tamafeses . 500 ber letzteren wurden gefangen , 73 getodtet ober

berrounbet . Malietoa , Tamasese und der Oberrichter flüchteten an

Bord dcs englischen Kreuzers „Porpoise
" . Mataafas Anhänger

fingen in Apia an , bie Häuser anzuzünden unb zu plündern ,
worauf bie Konsuln beschlossen , Mataafa anznerkennen , bis

eine weitere Instruktion Seitens ber Mächte vorliege .
Dr . Raffel , Vorsitzender bes Munizipalrathes , und der

deutsche Konsul schlossen bann den obersten Gerichtshof ,
wobei sie erklärten , daß die Konsuln jetzt die Macht desselben auS -

üben . Der Kapitän Sturbce vom Kreuzer „Porpoise sowie ber

englische unb ber amerikanische Konsul erklärten am 7 . Januar beefes

Verfahren für ungesetzlich . Die „Porpoise
" landete Matrosen , die

den Oberrichter zum Gerichtsgebäude zurück eskortirten . Auf diesem
weben nun die englische unb die amerikanische Flagge . Der provi -

forische Gouverneur schrieb am 12 . an ben Kapitän Sturdee , er

wolle Malietoa unb Tamasese gewaltsam von der „Porpoise weg -

holeii und sie , wenn nöthig , verbannen .

Zur Fraurufrage .

Man mag über die Frauenfrage denken , wie man will , kein

Mensch, der mit der Zeit Fühlung hat , kann ihr gleichgültig gegen¬
über stehen , wenn auch bie Manner im Allgemeinen ruhiger und

unbefangener darüber urtheilen , wie die Frauen , die da in eigener
Sache sprechen , unb es nur zu oft in der dein Geschlechte eigen¬
thümlichen Hartnäckigkeit unb Einseitigkeit thun . Besonders Die¬

jenigen , die die Frauenbewegung als einen Kampf der Frauen gegen
die angemaßte Herrschaft der Männer betrachten , wie z. B . die

Heißsporne Helene Stöcker , Adine Gemberg , Helene Lange
unb Andere . Das ist die große Verkennung der realen Verhält -

niffe . Männer , die auf der Höhe ihrer Zeit stehen — und um

solche kann es sich denn doch nur handeln — sie stehen ebenso in

Reih und Glied , wo es gilt , die Kranenfrage in einer den An¬

forderungen unseres modernen Bewußtseins entsprechenden Weise

zu lösen , wie in allen anderen , die Allgemeinheit betreffenden An -

aelegenheiten . Nur im Verständniß mit ihnen kann sie eine be¬

friedigende Lösung finden . Nach Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit
geht der ethische Ziia unserer Zeit , chm folgt bie ganze soziale
Bewegung . Aber | ie wird sich nicht erfüllen in dem trügerischen
Traum — dem Zukunftsstaat des nivellirenden Sozialismus , son¬
dern nur in der inöglichsten Entfaltung der Persönlichkeit , in der

Geltendmachung des Individuums .
So wirb auch die Frauenftage nicht ihre Lösung finden in ber

sogenannten Gleichstellung ber Frauen mit ben Männern , sondern
tu der höchsten Entwicklung ihrer von der Natur gegebenen
inbividuelleii Anlagen . Nicht aber durch Verleugnung ihres Ge -

KlechtS
— die Natur läßt sich nicht meistern . — RiaClaassen

ft bei Besprechung von Peter Altenbergs „Ashantee
"

von den emanzipirten Kranen : So ahmen sie deu männlichen
Geist sklavisch und ängstlich nach , und gehen den männlichen
Gedankenkvegen mit pedantisch -unfreier Gewiflenhaftigkeit nach . Sie

vergefscii mir zu oft , daß nur eigene Pfade zum Ziele voll -

toertijigeu Menschenthums führen . " Peter Altenbergs Buch ist
übrigen ? auch ein Beweis , welch seines Verständniß für das ge¬
heimste Eiaemvesen ber Krau bei Männern zu finden ist . — Auch
da » Buch von Ellen Key , . Mißbrauchte Krauenkrast . das von

Seiten mancher Krauenrechller heftige Angriffe erfahren , ist ein er -

ftculiche» Zeichen , daß auch im eigenen Lager ruhige besonnene

Betrachtuna nicht verstummt ist .

Ans Kunst und Keden .

* Das Kaiscrjubiläums -Kkadttheatcr wurde — so be¬

richtet man uns ans Wien — von zweitausend Wiener Familien
begründet und die Gemeinde Wien widmete die Baustelle . DaS

Kapital ber Griinber wirb in 52 Jahren amortisirt unb das

Theater geht in den Besitz ber Stabt Wien über . Das Programm
dieses Volksschauspielhauses fordert die ausschließliche Pflege der

deutschen ßitteratur . Nur in seltenen Ausnahmefällen dürfen auch
fremdländische Werke aufgeführt werden . Mit diesem Programme
unb keinem anberen wurde das Kaiserjubiläums -Stadttheater an
den Schriftsteller Adam Müller -Guttenbrunn verpachtet und am
14 . Dezember 1898 eröffnet . Im Laufe des ersten Monats ge¬
langten außer dem Festspiel „An der Währingerlinie

" folgende
Werke zur Aufführung : „Die Hermannsschlacht

" von Heinrich
v . Kleist , „ Der Pfarrer von Kirchfeld

" von Ludwig Anzengruber ,
„Suranoor von Friedrich Schiller , „Aschenbrödel

" von Rodench
Benedix , „Der barncherzige Stuber1 von O . F . Berg , „Der Sohn
der Wildniß " von Friedrich Halm , „Eine Liebesheirath " von
A . Baumberg , „Hofgunst

" von Thilo v. Trotha , „Der verwunschene
Prinz

" von I . v . Plötz . Die Einnahmen vom 14 . Dezember bis
15 . Januar betrugen 52270 Gulden . Dies entspricht einer Durch¬
schnittseinnahme von circa 1750 Gulden täglich . Kein Wiener

Theater dürfte in derselben Zeit höhere Einnahmen erzielt haben ,
und es sind damit wohl alle in Umlauf gesetzten Gerüchte über

den schlechten Geschäftsgang und die „Tendenzen
" des neuen Theaters

am besten widerlegt .
* Verschieden » Mittheilnnge » . Die Farbe der neu «

geborenen 91 eg er rin ber beschäftigt noch immer bie wissen¬
schaftlichen Zeitschriften . Nachdem noch verschiedene Aerzte sich
dafür ausgesprochen haben , daß die Negerkinder bei der Geburt bie

Farbe besitzen, die ein Mensch mit V« Negerblut unb ' / « europäischem
Mut aufweist , erschien im letzten Journal des Anthropologischen
Instituts von Großbritannien ein Aufsatz über die Eingeborenen
des Warribezirkes im englischen Schutzgebiet an ber Negerküste .
Daraus erfahren wir , daß „reinblütige Neger bei der Geburt rosig
find Wie junge Ratten und erst nach 3 bis 4 Monaten schwär ^
werben " . Es hat demnach ben Anschein , als ob das Klima bei
dem liebergang von der rosigen zur schwarzen Hautfarbe die eigent¬
lich bedingende Rolle spielt . t

Die Proben zu der „überhaupt ersten
" Aufführung des

„ Bärenhäuter
" von Siegfried Wagner in München leitet nicht

bet Regisseur , auch nicht ber anwesende Komponist , sondern —

deffen Krau Mama .
Wie die Mailänder „Sera " mittheilt , erklären die römischen

Archäologen , das kürzlich auf dem Forum Romanum bloßgelegte
Denkmal werde fälschlich als das Grab Rom » Ins ' bezeichnet .
Sie sagen , es handle sich hier nicht um ein Grabmal , sondern nur um
einen Votivaltar . Dieselben Archäologen legen dagegen großen
Werth auf den Fund der Cäsar -Denksäule .
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i. M ., früher hier , wegen Unterschlagung ; der
int , jetziger Bnreangchiilfe Ludwig Hankel

St .
der Besserung .

Gerichlssnal .

Zauber mag etwa 20 Minuten gedauert
Bäckergesellen : Franz K ., Sebastian P .,

— SlrMrriegrch » erfolgt werden von hier ans die Prosti -
tuirte Katharine Protz mann aus Wiesbaden , evangel ., 24 Jahre
alt , wegen Anstiftung zu schwerem Diebstahl ; der Bautechniker
Georg Schupp aus Darmstadt , 28 Jahre alt , wegen Diebstahls ;
der Malergehülfe Johann Mai bäum , geboren am 9 . August 1868

zu Königsberg , zuletzt in Rüdcsheim wohnhaft , wegen Mißhand¬
lung ; der Hausbursche AdolfBclschner , geboren am S. September
1867 in Frankfurt a . M ., früher hier , wegen Unterschlagung ; der
frühere Polizeisergeant , jetziger Büreaugchülfe Ludwig Hauke !
aus Mägdesprung , zuletzt in Caub a . Nh ., wegen Urkundenfälschung .

e von
. .       . . . . flanh »

von 2 Monaten vcrnrtheilt . Jm Uebrigcn

— Kleine Notizen . Der Sohn eines hiesigen Maurer¬
poliers , von dem es hieß , er habe einen Selbstmordversuch gemacht ,
ist das Opfer eines Unglücksfalls geworden . Er trug ein Tesching
bei sich , aus dem er einige Schüsse abgegeben hatte , und bei dem
Versuch , die Waffe in die Tasche zu stecken, ging dieselbe los und
die Kugel drang ihm in den Leib . Er wurde sofort nach dem

Josephs - Hospital gebracht und befindet sich dort auf dem Wege
Besserung . Jedenfalls ist er außer Lebensgefahr .

nähme des S . wegen ruhestörenden Lärms zu einer C
je 5 Mk . und K . allein wegen Körperverletzung und
zu einer Gefängnißstrafe von 2 Mona '

werden die Angeklagten freigesprocheu .

— Frankfurt , 19 . Januar . Die Vorbereitungen zu dem
Abendfest , welches von der Palmengarten - Gesellschaft
am 4 . Februar c. veranstaltet wird , sind in vollem Gange ; ein
frohes , bunt bewegtes Treiben wird an diesem Abend die schönen
neuen Räume füllen . Schon die Eintrittskarte , von Meister Thomas
Hand , wird eine Sehenswürdigkeit sein und weitere künstlerische
Leistungen erfreuen den Besucher in der Knnstbude , welche von der
Frankfurter Künstlergesellschaft eingerichtet und mit reichen Stiftungen
von Gemälden ausgestattet wird . In dem Saale selbst werden
ferner unter der Mitwirkung von Damen der Gesellschaft ver¬
schiedene Unterhaltungsräume aufgethan , wie Schießbuden , Rebns -
Theater , Spiele aller Art . Die Gesaugsproduktionen erster künstle¬
rischer Kräfte werden eine große Anziehungskraft ausüben . An
einer Blumentombola wird es auch nicht fehlen . Daß an Erfrischungs¬
räumen der verschiedensten Art kein Mangel ist , dürfte als selbst¬
verständlich vorauszusehen sein . Für die Verehrer der Muse des

Tanzes ist ebenfalls gesorgt , indem von 8H'- Uhr ab im großen
Saale das Tanzvergnügen beginnt , wozu die Palmengarten -Kapelle
ihre Weisen ertönen läßt . Daß auch die äußere Ausstattung des

Festes eine gediegene sein wird , ist schon von den früheren Festlich¬
keiten der Palmengarten - Gcsellschaft her vortheilhaft bekannt . Der

Beginn des Festes ist auf 6 Uhr Abends festgesetzt .
* Mainz , 19 . Januar . 20 Schüler einer hiesigen höheren

Schule der mittleren Klassen hatten einen Karnevalverein
gegründet und in einer Wirthschaft gegen Eintrsttsgeld Sitzungen
abgehalten . Nach dem „Mainzer Anzeiger

" ist von der Schulleitung
eine Untersuchung eingeleitet worden . — Der Schaden , der durch
die Dammrutsch « » « entstanden ist , ist doch größer , als man

anfänglich vermukhele ; denn im Laufe des Tages hat sich der ganze
Damm in Bewegung gesetzt und in seiner ganzen Ausdehnung ist
die Böschung des Dammes mehr ober minder bereits in das Wasser
hinabgerutscht , sodaß es voraussichtlich mehrere Monate dauern
wird , den entstandenen Schaden wieder auszubessern . Anch die

Durchlaßbrücke ist theilweise zerstört .
A Mainz , 20 . Januar . Rheinpegel : 3 m 61 cm Vor¬

mittags gegen 3 m 70 cm am gestrigen Vormittag .

— KHulnachricht . Nachdem Fräulein Hermine Ridder
von hier die Leitung der Königlichen Gewerbe - und HanshaltungS -

schitle zu Posen , der einzigen Staatsanstalt dieser Art in Preußen ,
übernommen hat und bereits in ihrem neuen Wirkungskreis thätig
ist , ist die von Fräulein Ridder Hierselbst bisher unterhaltene
Industrie - und Kunstgewerbeschule , Pensionat und Haushaltungs¬
schule für junge Mädchen an Frls . Geschwister Schrank über¬

gegangen , welche den Betrieb dieser Anstalt in demselben Hause
fortsetzen . .

— Kehrer stelle . Eine Schulstelle an der vereinigten Volks¬
und Realschule zu Idstein soll baldmöglichst mit einem Lehrer
evangelischer Konfession , welcher die Mittelschullehrerprüfnng oder
die Prüfung pro facultate docondi abgelegt hat , anderweit besetzt
werden . Grundgehalt 1800 Mk . Alterszulage 150 Mk . Mieths -

entschädigung für Verheirathete 250 Mk „ für llnverheirathete
150 Mk . Bewerbungsgesnche sind bis zum 15 . Februar d . I .
Seitens der an Schulen des diesseitigen Ressorts angcstellten Lehrer
durch die Hand der Kgl . Kreisschulinspektoren , von anderen Lehrern
unmitttlbar an die Kgl . Regierung , Abtheilung für Kirchen - und

Schulwesen , hier einzureichen . . ,
— Kitfbeschlag . Die Prüfungen über die Befähigung zum

Betriebe des HufbcschlaggewerbeS werden im 1. Quartal 1899 am
7 . Februar zu Frankfurt a . M „ am 11 . Februar zu Diez , am
8 . März zu Dillenburg , am 25 . März zu Wiesbaden abgehalten

i werden . Meldungen sind für die Prüfung in Frankfurt a . M . an
? den Departements - und Kreisthierarzt Professor Dr . Leonhardt
‘

daselbst , für die Prüfung in Diez an den Kreisthierarzt Rübsamen
M daselbst , für die Prüfung rn Dillenburg an den kommissarischen KreiS -

I thierarzt , Gestütsinspektor Lang daselbst , und für die Prüfung zu
Wiesbaden au den Königl . Kreisthierarzt Dr . Kampmann hier zu

Verantwortlich fät tun peUtildxn uni- ftuiCran . Hol . SU. Schult - oom » « »»•
fär btn Übrig-n rb -il und bi« An, -,ztio C. Ritbirbt ; Bild ! in gitltabe »
$ ru< MA ettleg la 8- CA «Ilea6 «nWtn 6 <| -Su * 6rn<t « t hi UltiMXn -

d . Wiesbaden , 20 . Januar . ( Strafkammer .) Der

Photograph Wilhelm O . aus Mainz zieht aus Jahrmärkten und

Messen herum und photoqraphirt , wer Lust und Geld hat . Neben¬
bei schenkt er aus einem Fäßchen noch gefärbtes Zuckerwasser —

man nennt 's eigentlich Limonade — ein , immer für einen Groschen
auf einmal . Die Polizei sah nun in diesem Getränkcvcrkauf eine

Schankwirthschaft , die der Konzession bedürfe . O ., der sich bis
dahin auf seinen guten Hausir -Gewerbeschein verlassen hatte ,
wurde angckiaat , ein konzessionspflichtiges Gewerbe ohne
Erlaubnis ; äusgesührt zu haben und in eine Geldstrafe von 20 Mk .
verurtheilt . Stuf seine Bernfimg ^ wird er heute freigesprochen , da
in seinem Limonadeverkanf keine Schankwirthschaft erblickt werden
könnte . — An einem Sonntag Nachmittag im Juli vorigen Jahres
saßen in einer hiesigen Wirthschaft eine Anzahl trinklustige r Gesellen .
Als einer derselben in das Closet taumelte , um sich dort gewissermaßen
häuslich nicderzulaffen — denn es währte nicht lang , da war et in sanften
Schlaf versunken — folgte ihm der 1864 in Steckenroth geborene
Taglöhner Reinhard R und schlug dem Schlafenden ein paarmal
übet den Kopf . Warum , weiß er selbst nicht , denn sein Rausch
hatte ihm den Verstand umnnd >tet Der Schlafende wurde wach ,
wurde nüchtern und blutete aus einer Kopfwunde . Vom Schostcn -

gericht wurde R . zu einer Gefängnißstrafe von 2 Monaten veturtherlt .
Seine Berufung wird verworfen . — Am 15 . August 1898 zogen eine

Anzahl hiesiger Bäckergesellen per Compagnie nach Bteb rich , um

sich an einem in der dortigen Männer -Turnyalle stattsindenben
Gäckerkränzchen zu betheiligen . Es war ein luftiges Kränzchen und

die «Stimmung stieg ins Unermeßliche . Als am Abend die

Wiesbadener Gesellen sich verabschiedeten , faßten sich fünf davon
unterm Atm , der sechste marschirte vorauf als Kapellmeister und
-um Entsetzen der Biebricher Polizei erscholl der neueste Gassen -

hauer : „Mein 5 >erz ist wie ein Bienenhaus "
. Ein Polizei -

iomnliffar gebot dm Sängern Ruhe , die Fünf verstummten ,
jedoä ) der Mann an der Spitze fang weiter : „Sie fliegen
ein sie fliegen aus " . Der Kommissar nahm ihn darauf am Arm
und führte ihn auf die Wache . Jetzt entstand aus der Straße
Tumult — gar so arg scheint ' s indessen nicht gewesen zu sein . Erst
als ein paar Unteroffizierschüler , ohne dazu aufgefordert zu sein ,
herbeisprangen und ohne daß sich ein vernünftiger Grund dafür
finden ließe , sich wichtig machten , gab

’» eine , jedenfalls auch nicht
bedeutende Keilerei . Einem Schutzmann wurden ein paar aus die

Hand gegeben , die Bäckergesellen gingen auch nicht leer ans , eben¬

sowenig die braven Vaterlandsvertheidiget . Ein paar der letzteren
wurden auf die Wache geführt — und bann gab 's Ruhe . Der ganze
Zauber mag etwa 20 Minuten gebauert haben . Angeklagt sinb nun bte

Bäckergesellen : Franz K ., Sebastian P ., Karl St ., Christian B .,Friebrich
B , Dr ., Anton S . unb St . Einige von diesen sinb wegen Zn -

fammenrottmig , einige wegen Körperverletzung , anbere wegen gemein¬
samen Widerstanbs unb Alle wegen ruhestörenben Lärms angeklagt .
Das Urtheil lautet : Die Angeklagten werden sänuntlich mit Aur -

W hältnisse , wie sie bie Gclbheirathen z. B . zeitigen , die Stellung , btt
M der Mann oft feiner Ehefrau neben einer Geliebten bereitet ,

fc Und dabei bas VorurtheÜ gerabc in ber guten Gesellschaft gegen
E die geschiedene Frau . Dem Manne ist Alles erlaubt . Diese zweierlei
l Moral , nach ber gemessen wird , bet Unterschieb zwischen männlicher
L und weiblicher Ehre ist etwas UnwürbigeS , Unerträgliches . Ein
■ Wandel zum Besseren kann nur eintreteit , wenn auch bie Frauen

an der Gesetzgebung Antheil erhalten ivas heute freilich noch
- Zukunftsmusik scheint , aber bie höchste Aufgabe ter Gegenwart ist ,

auf otefe bessere Zukunft tiotbereileul Mur durch bte materielle
t und intellektuelle . Propaganda ist sie herbeizuführen , thut Eure

Pflicht als Gattin unb Mutter durch eine gesunde , natürliche ,
aufklarende Erziehung der Kinder — lehrt sie denken ! — An di

Wabel von ber Beschränktheit des weiblichen Intellekts glaubt man
ist Sicht mehr . , .

Auch von der Prostituttoit fiel ein kräftig Wortlein , nicht zum
Lobe ber Männer . — lieber den Wohlthätigkeitssport , bem sich in

sinb thener bie Spesen , — Und zweitens sinb Austern zwar wunder -
nett , — Doch allzu schlüpfrige Wesen . — Verboten sind jeglicher
Flittertanb — Und tbeure Luxussachen ; — Die Tänzerin braucht
kein Gewand , — Das Aufsehen könnte machen . — Sie muß auf der

Bühne bescheiden fein . — Gleichwie im Schooß des Verbandes . —

Sie hebe weniger das Bein — Und mehr das Niveau des
Standes . — Sie zeige sich in den Straßen ber Stabt — Nie ohne
Begleitung ben Lasten , — Unb wenn sie keine Eltem hat , — So

muß sie sich welche verschaffen . — Sie stehe auf bet Menschheit
Höh 'n — Und bleibe nüchtern unb munter , — Denn scheint
bie Tugend noch so schön , — Im Champus geht sie unter . — Unb
so wird jegliche Bunbesmaib — Verlachen bet Erde Gemeinheit ; —

Ihr letztet Seuszer ist Sittsamkeit , — Ihr letztet Hauch ist
Reinheit . — Unb wenn sie ruhet im kühlen Grund , — Dann leihet
das Wort ihrem Steine : „Hier liegt ein Fräulein vom Tugend¬
bund — Ganz mutterfeelenaUcine . "

— Gin » Flucht in einen Wasseeltasten unternahm .gestern
in der Elisabethenstraße ein Bettler . Derselbe sprach bei einer
Dame vor und wollte sich ein paar Stieseln abholen , welche bie
Dame ihm vor einem halben Jahre versprochen hatte . Als feboch
bie Dame bemerkte , sie wisse nichts bavon , würbe ber Patron frech
unb bedrohte bie Dame , welche durch Hülferufe zwei Arbeiter
alarmirte , die in dem Hause thätig waren . Darauf flüchtete fid )
ber Bettler in ein benachbartes Haus unb verkroch sich in bem
in einem Badezimmer befindlichen Wasserkasten . Ganz durchnäßt

zogen ihn die Arbeiter aus demselben herans , prügelten ihn gehörig
durch unb jagten ihn bavon .

U - Postanweisungen von bejonberer Wichtigkeit ist , die Auszahlung
| bet Beträge an Unberechtigte unb vereinfachen bas Verfahren inso -

fern , als nicht über ben Betrag jeber einzelnen Postanweisung , fonbern
t über alle zur gleichen Zeit überbrachten Postanweisungen zusammen

I ein Anerkenntmß zu ertheilen ist . Außerbem werden durch das
f Postairoverfahren alle Gefahren und Weiterungen beteiligt , welche
E mit der Geldbeförderung von Stelle zu Stelle , mit der Zählung

U des Geldes und ber Ausstellung vieler Einzelquittungen verbunden

l sind . An dem Verfahren der Begleichung anszuzahlender Post -
l anweisungsbeträge können außer den Girokunden ber Reichsbank

U , auch Personen ober Firmen , bie ein eigene ? Girokonto bei ber
E '

Reichsbank nicht unterhalten , in ber Weife Theil nehmen , daß
; die Beträge ber für sie eingehenden Postanweisungen auf Grund
i einer bei dem Postamt nieberzulegenden Vollmacht bem Reichsbank -

Girokonto einer anberen Person ober Firma gutgeschrieben
werben . Ebenso können zu dem Verfahren auch solche
Personen zugclassen werben , welche zwar an einem anderen
als bem mit bem Post - Giroverfahren ausgestatteten Orte
wohnen , aber ihr Girokonto bei ber Reichsbank anstatt
ber letzteren haben . Die Zulassung zum Verfahren ist
künftig sowohl für einzuzahlende , als auch für auszuzahlende Post -

— Anoweisnngen . Dem bayrischen Staatsangehörigen
Robert Ludwig Karl Fleischbein unb der württembergifchen
Staatsangehörigen Marie Hellmuth ist aus allgemeinenpolizei¬
lichen Gründen ber Aufenthalt im Gebiet bcs preußischen Staates
untersagt worben .

k richten .
E — § inter . Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt find in

l den Straßen mit bem Anfangsbuchstaben G , werben zur Ent -
:

Achtung derselben am 21 . Januar aufgeforbert .

W — Handelsregister . In das Firmenregister ist bie Firma
A . Nees " in Wiesbaben unb als bereu Inhaber der Kaufmann

[ Adam Nees zu Wiesbaden eingetragen worben .

Volkowirthschafttiches .

Geldmarkt . Conrsbericht ber Frankfurter Börse
vom 20 . Januar , Mittags 12V « Uhr . Crebit - Aktien 225 .60 ,
DiSconto -Commandit 198 .50 — 199 .10 , Staatsbahn 154 .— Lombarden
29 .30 , Gotthardbahn -Aktien 147 .70 , Centralbalm 151 .— , Nordoftbahn
105 .— , llniondahn 80 .53 , Laurahütte -Aktien 218 .— , Gelsen¬
kirchener Bergw .-Aktien — . — , Bochumer 236 .— , Harpener 180 .30 ,
3 -proc . Mexikaner 25 .20 , 6 -proc . Mexikaner 9940 , Italiener 94 .10 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4 -proc . Spanier
48 .50 , 3- proc . Portugiesen — .— . Tendenz : still .

Wien , 20 . Januar . Oesterr . Credit -Aktien 360 .37 , StaatSb ^
Aktien 362 .20 , Lombarden 66 .— , Marknoten 53 .957

Die Al »e »»d - Ausg « 1»e enthält 1 Beilage .

Kehle Nachrichten .

Eonti nenlol - Tetegraphen - ComoazirlZ .

Kerlin , 20 . Januar . Die Morgenblätter melden ans Köln :
Oberrhein , Mosel , Main und Neckar fallen langsam . Aus dem
Ruhrgebiet wird nodj ein Steigen des Wasserstandes gemeldet .

pari » , 19 . Januar . Heute Abend hat die erste Ver¬
sammlung der „Liga Patrie frannaife "

stattgefunden , bie , wie
bekannt , von verschiebenen litterarischen Persönlichkeiten gegründet
wurde , um eine Beruhigung der Gemüther herbeizuführen . An
ber Versammlung nahmen ungefähr 1500 Personen Theil , barunter
Cavaignac unb mehrere Müglieber ber französischen Mademie .
Jules

"
Lemaitre hielt einen Vortrag , in welchem er sich heftig und

in tnbelnbcn Worten über bie gegen das Heer geführte Campagne
aussprach unb erklärte , er fei für eine Revision durch den gesammien
Kassationshof , denn der Verdacht , welcher auf der Kriminalkammer
laste , werde einer Beruhigung ber Gemüther im Wege stehen.
Lemaitre stellte als Programm der Liga auf : Förderung berfitere
zum Vaterlande , Einigung aller Franzosen ^ md Bildung vonOrkI -
gruppen . Unter bem Rufe : „Es lebe Frankreich "

, ging bie Ver¬
sammlung auseinanbcr . Es ereignete fiep kein Zwischenfall .

Depeschenbüreau Herold .

Kerlin , 20 . Januar . Die Interpellation ber freisinnigen
Fraktionen bcs AbgeorbneteuhauseS über bie nord - schleswigschen
Ausweisungen wirb voraussichtlich nach ber ersten Berathung des
Etats auf bie Tagesorbnung kommen . Die Begrünbung ber Inter¬
pellation hat Abgeordneter Barth übernommen . In der Besprechung
wird Abgeordneter Munckel das Wort nehmen . Die Interpellation
lautet : Der Oberprästdent von Schleswig -Holstein hat nach einem

öffentlichen Zugeständniß in öfteren Fällen Ausweisungen dänischer
Staatsangehöriger aus Nordschleswig nicht um deswillen angeordnet ,
weil diese Personen sich lästig gemacht haben , sondern nur zu dem

Zweck , um einen Druck auf bie bünisch gesinnten Dienstherrschaften

aiiszuüben . Ist es zutreffend , daß Maßregeln dieser und ähnlicher
Art aus ber Initiative des Oberpräfidenten Herrn v. Köller her -

vorgegangen sinb , unb ist bie Staatsregierung geneigt , die von dem

Oberpräfidenten angeotbneten Maßregeln mit ihrer Verantwortung

zu decken ? — Der Abgeordnete Beckh von der freisinnigen VolkZ -

partei hat im Reichstage zur zweiten Berathung des Etats bie

Interpellation eingebracht , für unschuldig erlittene Haft -

strasen Entschädigung zu gewähren . — DiewirthschastlicheVer¬

einigung des Ceutrums hat eine Interpellation bezüglich Ausführung
des Weingesetzes im Reichstage eingebracht .

Kerlin , 20 . Januar . Aus Krakau meldet bas „Berliner
Tageblatt " . Die hiesigen Blätter berichten von nenerlichen Aus¬
weisungen österreichischer Polen aus Deutschland .

Huna « , 20 . Jannar . Gestern Vormittag wurden in der elektro¬
technischen Fabrik von Schneeweiß n . Engel durch Explosion eine »
mit Lust und Wasser gefüllten Kessels ber Ingenieur Luedde au »
Braunschweig unb ein Arbeiter getöbtet .

Mir » , 20 . Januar . Nach einer Meldung delltsch -böhinischer
Blätter wurde Sarott Ludwig Hopp im Walde von Prohosten
meuchlings erschossen .

Ku - apest , 20 . Januar . Im Klub der liberalen Partei herrschte
gestern Abend bte Anschauung , baß die Aussichten eines Kompromisse »
mit ber Opposition erheblich gesunken seien . Doch wurden bie
Gerüchte , betreffend Auflösung des Reichstags , entichieden dementirt .
Es verlantet , dte Führer der Opposition werden heute ober morgen
bie Bedingungen ber Regierung offiziell ablehnen . Banffn wird
hierauf abermals nach Wien reisen , lieber die weiteren Pläne ber
Regierung herrscht vollstänbiges Dunkel . Bezüglich ber Adresse des
Oberhauses scheint eine beträchtliche Mehrheit für bie Ablehnung
gesichert .

Krüssel , 20 . Januar . Das sozialistische Blatt „Peuple " ver¬
öffentlicht einen viel bemerkten Artikel , in welchem Völlig Leopold
davon verständigt wird , daß die Sozialisten entschlossen seien , falls
König Leopold bei ben kommenden Wahlen durch einen Gesetzes -
Vorschlag ober bureb sein persönliches Eingreifen in bie Wahl -
hewegung eingreifen sollte , bte .Sozialdemokraten bie Revision ber

Verfassung , betreffend Regelung der belgischen Dynastie -Frage , auf »
werfen würden .

Pari » , 19 . Januar . Esterhazy fonferirte heute Vormittag
mit ben Anwälten Cabanes und Sauvel , welch letzterer vor
Esterhazys Erscheinen beim Kassationshof mit dem Präsibenten Löw
eine Unterredung haben wird . Nnvermuthet traf nach mehrjähriger
Abwesenheit Charles Lesseps in seiner Pariser Wohnung ein . Man

bringt feine Anwesenheit mit bem von Beaurepaire angebrohtcu
Artikel in ber Panama -Afsaire in Zusammenhang .

Tondo » , 20 . Januar . Ein hiesiges Blatt versichert , aus zu¬

verlässiger Quelle zu wiffen , baß die Königin Victoria für den

Monat Akai einen Königs -Kongreß veranstalten werde , zu welchem
alle regierenden Fürsten , sowie Präsident Faitre und Mae Kinley

eittgclaben werden sollen , um über bie Abrüstungsfrage , welche für

bte Königin eine höchst wichtige geworden ist , zu berathen . Bi »

jetzt erwartet man nur noch bie Antwort Mac Kinleys .

London , 20 . Januar . In Washington betrachtet man bie

Lage auf Samoa als sehr ernst . Aus Wellington verlautet ,
bafj brei Kriegsschiffe von ber atlantischen Station Befehl erhielten ,
nach Samoa ztt gehen . Auch sei ein amerikanisches Kriegsschiff von

Honolulu gleichfalls nach Apia beorbert worden . Von anderer
Seite wird

'
berichtet , daß bei ben Unruhen auf Samoa ber englische

unb amerikanische Konsul gezwungen waren , bie Thore des Hofes,
wo der deutsche Konsul sich installirt hatte , anfzubrechen und den
Konsul auf bie ötrage zu setzen , ( siehe Ausland .) Der Hof
( Gerichtshof ) wurde bann rechtmäßig geöffnet . — Infolge be»
Sturmes , welcher am Kanal herrscht , ist ber Dampferbienst mit

Frankreich unterbrochen . Die Dampfer , welche in Calais anlegen
sollen , müffen nach Folkestone geben . Es herrscht ein heftiger Regen ,
vermischt mit Schnee . In Schottland sinb bie Flüsse ans ihren
Ufern getreten . In ber Grafschaft King mußten bie Einwohner
aus ihren Häusern flüchten . Viele Häuser sind infolge ber Ucber -

schwemmung eingestürzt .
Rom , 20 . Januar . Der Besuch ber französischen Flotte in

ben iralienischen Häfen ist für das Frühjahr gesichert .

i künftig sowohl für einzuzahlende , als auch für auszuzahlende Post -
R aittoeifungsbctrdge von einem Mindestnmsatz , wie gegenwärtig , nicht

mehr abhängig . Durch bie Betheiligung am Postanweisungs -
. Giroverkehr werben besonbere wirthschastliche Bortheile eintreten :

der Baarverkedr wird entlastet , die Baarsenbungen werden ver¬
mindert und ber Umlauf der Zahlmigsmittel beschleunigt werden .
Die näheren Bedingungen über das Verfahren sind bei den Post¬
ämtern der Orte , an welchen sich Reichsbankanstalten befinden
(Dillenburg , Frankfurt ( Main ) , Limburg (Lahn ) , Wetzlar und
Wiesbaden ) , emznsehen .

W unbewußtem dunklen Jnfttnkt die Frauen ber oberen Zehntausend
| hingeben , da ihnen eine andere Bethätigung an ber Allgemeinheit
| versagt ist , meint bie Rednerin , daß bie Milbthätigkeit wohl ein

E Vorrecht der Frauen , daß sie aber nicht immer m bet richtigen
: Weise geübt wird . Die Frauen versehen hier meist nur Hanblanger -
- dünste , statt fich systematisch in den Dienst bc3 Gemeinwohles zu
| stellen , wozu eine uachahmenswetthe Anregung von Paris aus -
fc Kaan gen . Ein dankbares Feld finden bte Frauen ber oberen

U °Zeh :: tansend auch in der Fürsorge lüftdie rbet t i>cr yrnuen bet
8 untersten Millionen — wenn sie dmelde bester bewerthen . Anbei -
ß Lebensbedingungen müssen für bie arbeitenden (Mafien geschaffen
e werden : nicht die Auflösung der bestehenden Gesell,chaft lonbctn

F bernfsg . no ssenschaftlicher Zusammenschluß , bas tft die erste ethische
L soziale Pflicht von Männern unb Frauen . Alle loden bte Augen

bie Lebens - unb Arbeitsbedingungen kernten lernen . Das
k ist auch bie erste Bedingung zur Lösung der Frauenfrage . Und

Bbaiti ’ weiter im Kamps für die Wahrheit und Gerechtigkeit . Nur

E der verdient bie Freiheit , ber täglich da nun kämpft .
Die W ' rkung des mit vielen mterefiauten Details auSgefta . teten

^ Vorttags ber Fran Stritt war ersichtlich faszimrend , dte « e-

her ^tchung de ? Stoffs , die Gewalt der Rede sind im höchsten Graü

; « ur (ennc
"
n §mertb . Fran Stritt kann sich mit ben besten Rednern

messen , aber die besondere Wirkung lag doch in der echten Weib¬

lichkeit , die un » hier entgegengetteten . k . D — r .

o . Die Einwohnerzahl Wiesbadens ist nach ben neuesten
C Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin ans
[ 81,273 gestiegen . Diese Zahl ist um ca . 1500 höher als bie durch
V die m Oktober stattgehabte Persoucnstandsaufuahme zwecks der
fc- Steuerveranlagung für 1899/1900 . Doch darf die obige Zahl als
E ziemlich richtig angesehen werben , weil bet bem Kaiser ! . Gesunbheits -
j amt eine genaue Kontrolle über die Bevölkerungs !» wegung geführt

Wirb , bcmfelben auch über alle Geburts - unb Sterbefälle Mtt -

Heilungen gemacht werben .
— Kaufmännische Stellenuerniitlelnng . Einem uns

zugegangenen Berichte entnehmen wir , baß ber „Kaufmännische
& Verein " m Frankfurt a . M . int abgelaufenen Jahre mit ferner
V Stellenvermittelung folgenbe Ergebnisse erzielt hat : Von 1063
I Bewerbern aller Branchen erhielten 2685 , also 38 pCt , Stellung ,
- unb zwar : 989 als Verkäufer , Dekorateure 2t., 367 als Lagertsten ,

Expedienten , Disponenten , 514 als Comptoiristen , Fakmristen ,
/ Hulfsbuchhalter , 258 als Reisende , 535 als Buchhalter , Korrespon -

| deuten , Büreauchefs und 22 als Geschäftsführer , zusammen 2685 bet

[ 6828 dem Vereine im Jahre 1898 zur Besetzung aufgegebenen offenen
Stellen Außerdem wurden 48 jungen Leuten Lehrltngsstell en ver¬

schafft . Der genannte Verein hat fett Beginn seiner VermtttelungS -

p thätiakeit überhaupt über 41,000 stellensuchende Kaufleute im Zn -

X: und Auslände placirt .
— D « r Kallrttngrudlmnd . Die rührende und wahrhaft

| « bauliche Thatfache , baß fich in Wien ein Theil des Opernballetd
k zu einem Tugenbbnnbe zusammengethan hat , erregt an Stelle ber
L verbienten Bewundening leiber ben Spott gewiffer Leute . So kann

fich der Wiener Satyriker Julius Bauer eines längeren Gedichtes
£ nicht enthalten , indem er die folgenden Statutenvorschläge macht :
L Der Umgang mit Austern sei fremd dem Ballet , — Denn erstens
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älhalla

Kragen

M . Sliten aus Algier

1895er Tischwein

8 p . p .
r

Installateurs

Fr . Kimmel

Preise zu .

Telephon No . 360 .

Filiale : Schwa Ibach ersir . 1 , a . d . Louieenstr .
.. ...... ....

Todes - Anreige .

(Statt besonderer Anzeige .)

Heute entschlief nach längerem Leiden , vorher

gestärkt mit den hl . Sakramenten der Katholischen

Kirche ,

Zwei Zimmer (Part , oder 1 . St . )
zu tagt . l */i stüud . Abhaltung ärztl . Sprechstund « » im

Wellritz - oder Südviertel sofort gesucht . Zimmer kSnnen

außer der Zeit vom Vermiether benutzt werde » . Off .
unter o . ML 3 » b an den Tagbl . -Verlag .

schnsie « .
6 . Abänderung des Statuts (Erhöhung des Krankengeldes ) .
7 . Allgemeines .

Um recht zahlreiches Erscheinen der stimmfähigen Mitglieder
wird gebeten . , „

F302
Der Borstand .

Frau Neumann ,

Shiegelgaffe 1 nnd EUeuvogengaffe 11 .

Wiesbaden , den 20 . Januar 1899 .

Die Erben des Fr . Kimmel
’
schen Nachlasses .

Hierdurch beehren wir uns , allen ehemaligen Geschäftsfreunden des dahingeschiedenen

Heinrich Ernst ,

in Firma Fr . Kimmel Naehf .

mitzutheilen , dass wir das von demselben hinterlassene Geschäft für Gas - und ^ .
Er - Installationen ,

Karlstrasse 6 hier , heute an den langjährigen Werkführer der Firma Nicol . Kölsch , Her

43 . Kirchgasse 43 .

Ausverkauf
nur noch kurze Zeit .

Orient - u . Japan - Artikel zu jedem
annehmbaren Preis wegen anderweitiger Ver -

miethung des Ladens .

Reparaturen an Nähmaschinen
jeder Art prompt und billig . Reguliren im Haus .

-
____________

Adolf Stumpf . Mechaniker , Saalgasse 16 .

Zwei elegante , einmal getragene DominoS sind mit Kop ^
putz zu verkaufen Adolptirallce 53 . 3 . mV

Statt jeder besonderen Anzeige

allen Freunden und Bekannten die Mittheilung , dass

heute Vormittag 10 ‘/i Uhr unser lieber Vater , Gross¬

vater und Urgrossvater ,

Herr Rentier H . Reinewald ,

im hohen Alter von beinahe 90 Jahren nach kurzem

Krankenlager sanft entschlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen :

F . Reinewald , Pfarrer .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1899 .

Die Beerdigung findet Samstag Vormittag 11 Uhr

vom Sterbehause , Seerobenstrasse 5, aus auf dem
Biebricher Friedhöfe statt .

7 Letzte Metzer Geld - Lotterie ,
Hauptgewinn 50,000 Mark baar ,

Loose a Mk . 3 . 30 ,
empfiehlt die tilUckscolleete

Carl Cassel , Kirchgasse 40 .

Liste und Loosporto 25 Pf . extra .

Wottwaaren - Ausverkarrf .

Da der Laden Spiegelgasse 1 ganz aufgegedcn wird und wir

unsere groben Lager nicht unterbringen , so verkaufen Mir

sämmtliche Wollartikel ohne putzen . Alle möglichen Artikel

sind von den cinsachsten bis zu den feinsten Dualitäten am Lager

und bitte diese Gelegenheit zil benutzen . lou

Mrlskell - AWge unö pominos
für Herren und Damen in grober Auswahl .

Masken - Berleih - Anstalt von

Geschwister Gerhard ,
9 . Wcllritzstratze 9 , Laden . 915

M . Bentz ,
WIESBADEN . ___ - -

Gegr . 1883 .
Cravatten

Manschetten

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per FL 60 Pf . ohne GL , bei 25 FL 5 »/o Rabatt

Frledr . Marburg ,

Neugasse 1 . 14845

p . p .

Höflichst Bezugnehmend auf obige Mittheilung ist es mir eine angenehmePfl ' chthierdurch „

habe und unter der Firma ll

___ — " Taschentücher

Hosenträger _-^ # * * * *̂
°
^ ^ ^ 14309

M . Bentz ,

Neugasse 2, a . d . Friedrich . tr .

Heinrich Ernst , |
käuflich abgetreten haben , welcher dasselbe in unveränderter Weise unter der Firma g .

Fr . Kimmel Nachf . fortführen wird .

geb . Mcstenberser ,

im 71 . Lebensjahre .

Die trauerndr » Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1899 .

Die Einsegnung erfolgt im Heil . Geist -Hospiz ,

Friedrichstraße 24 , Samstag Nachmittag 2l/a Uhr ,
vor Ueberführung nach Dies , wo die Beerdigung

stattfinden wird .

Danksagung .

Kür die zahlreichen Beweise inniger Theilnahwe
an dem für uns io schweren Verluste meine « lieben

Gatten , uuseres Vaters , Bruder, , Schwagers und

Onkels , des Kutscher «

Jakob Strohschnitter ,

besonders für die zahlreichen Kranzspende » und das

ehrenvolle Geleite seiner Collegen und » reunde sagen

herzlichen Dank ° 90

Dl » tranerudru Hiulerbiiedenrn .

Wir danken allseitig für das dem Entschlafenen dargebrachte Wohlwollen und bitten , das¬

selbe auch auf den neuen Inhaber übertragen zu wollen .

Frauen - Sterbekasse .

Dienstag , den 24 . Januar 1899 , Abends 9 Uhr , im
Saale des Ev . Vereinshauses , Platterstraße 2 :

Afle ordeMche General - Uersanmluns
mit folgender Tagesordnung :

1 . Bericht über das Jahr 1898 .
2 . Wahl der Rechnungsprüfer .
3 . Festsetzung de » Voranschlags für 1899 .
4 . Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte
um zahlreiches und pünktliches Erscheinen eingeladen . F300

Der Vorstand .

Specialitat r

Aecht Westphäler Schinken und

Westphäler Mettwurst
bei 352

E . M . Klein , 1 . Kleine Burgstrasse .

Dienstag , de » 24 . Januar 1899 , Abends 8 > , Uhr ,
'
m Saale dev Evangelische « Vereinsbanses r

Drbcutlidic General - Bcrsammluug .
Tagesordnung .

1 . Jahresbericht der ersten Vorsteherin .
2 . Bericht des Kassner » .
3 . Wahl der Rechnungsprüfer .
4 . Festfetznng der VoranjchlagS für 1899 .
5 . Ergänzuugswahl der Vorstandes und VerwaltungS - Ans -

Laden gesucht
per sofort oder längstens 1 . Feste ,

mit 2 — 3 schönen Schaufenstern in nur la Lage .

( Langgasse , Marktstr . , auch direct
angrenzend . >

Offerten mit Preis an Jean Underherg , Annoncen -

Expedition in Frankfurt a/M . ____________ -

Lorraine Champagne
( RotlilarU ) , ein in Qualität und Preis unübertroffener feiner ,
garantirt Seht flaschenvergohrener Champagner ,
Welcher jede viel tbeurere Marke vollkommen ersetzt , 16192

pr . Fl . Mk . 3 . 80 , 13 Fl . Mk . 35 . — .

_________
F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

^
eiterfUInden ^ ich

"

bitte , mein Unternehmen durch Zuweisung von recht belangrmchen Aufträgen >

gütigst unterstützen zu wollen , sichere ich schon im A- oraus gu . e unt ’ n

Beste W » Um * Dabersche

Speisekartoffel Ctr . Mk . 2 . 65 ab Lager .

Consumgeschäft der Firma C . F . ff . Schwanke ,

Schwalbacherstrasse 49 . Telephon 414 .

G . mebl . Kartoffeln ( Kpf . 23 Pf .) Röoerstr . 41 . Gemüiel . 830

* * Theater . » 4

Samstag ,
28 . Januar :

II
.

Grosser

Men - Ball
mit

Preis - Vertheilung .

3 Preise
(für die A schönsten Damen -

Masken )
im Werthe von

Mk . 100 , Mk. 60 und Mk . 30 .

Näheres folgt .

öeichshallen -

Theater .

Grosses

neues Weltprogramm
hier noch nie in dieser Vollendung gesehen .

Büchst (toiit . Familien - Frogramiu . !

Meine gebrannten Kaffees ,
in eigener Brennerei stet « frisch gebrannt , sind in Reinheit , Kraft , ]

Aroma und Ergiebigkeit unerreichte QualitätSsorten , wie solche selten

geboten werden , pr . Pfd . Mk . 1 — , 1.20 , 1.40 , 1 .50
^

1. 60,l -JO,
1 .80 , 2 .— . Als billigen und gute » .Haushaltungskaffee
empfehle ganz besonders die Sorten zu Mk . 1. —, 1.20 , durchaus _•

rein und kräftig im Geschmack . . 1
F . .« . » ienetbacii , Rhemstrahe 87 .
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Elegante

255Grössen .

Wiener Maskcn - leih - Anstalt

Ä

Ls

„ „ Rttthractl -Würfel ,

ioivie alle sonstigen Feuetun - s - Materialien d

empfiehlt billigst

zu verleihen .
Vorrath in allen

Ecke Ellenbogen - und

Neugasse .

Eierkohtett „ Alte Haase " ,
Wraunk . -BriketS ,

und zu verkaufen . Modelle führe am Lager .
Atelier zum Anfertigen nach Maass im Hause .

Hochachtungsvoll
Madame E . Hflutk .

von Ottilie Schmidt , Moritzstratze 1,2 . Etage .

Einzig prämiirte Methode der Jetztzeit .̂ Sichere und leicht - Art zur Erlernnn «! der Damen ,

schueiderei für Frauen und Töchter . Seit vielen Jahren am Matze nachweislich nut Erfolg

betrieben . Schülerinnen -« usnabme täglich . Für gutes Lernen wird garantirt . 48e

♦
>
»

/ tt \ . früher Langgasse 25 , jetzt Mirchgasse 32 .

Empfehle als Specialität Hainen - u . Herren »

vSsTy Masken - Costumes . » ominos zu verleihen

Rhrirüandstöchter .

Roman von ß . AieVig .

„ Lange -- ? ! " Es sprudelte in Nelda heftig auf ,

frist wider Willen fuhr cs ihr heraus : „ Es ist doch

höchstens eine halbe Stunde her ! Sie wußten ja , daß ich

kommen würde , Herr von Ramcr , warum haben Sie Xylanders

nichts davon gesagt ? !"

Eine augenblickliche Stille folgte den Worten , das Ehe¬

paar sah sich ganz verwirrt an . „ Aber was ist denn —

wie — was ? !" Keiner antwortete . Eine verlegene Pause .

Ueber des Mädchens Gesicht flog Rothe um Röthe ; sie

zürnte Ramer , zürnte sich selbst — wie laut und häßlich

waren ebtu die Worte im Zimmer verklungen ! Wäre sie

doch lieber nicht gekommen ! Das eigene Benehmen schien

ihr plötzlich unpassend , verletzend — sie war dem fremden

Menschen nachgelaufen , und er fand
' s nicht einmal der

Mühe werth , ihrer zu erwähnen ? — Blitzschnell flog ihr

Blick zu ihm hinüber , da stand er und kaute an seinem

Schnurrbart ; man sah ihm das Mißbehagen an , er war

ganz blaß . Nun begegneten sich ihre Augen .

„ Ich bitte um Entschuldigung,
" murmelte sie plötzlich

und streckte ihre Hand nach ihm aus . Ihre Wirthe fest

ansehnend , fuhr sie mit Hast fort :

„ Vor einer halben Stunde traf ich Herrn von Rainer

uvr unsrer Thür , wir sprachen miteinander , er ging hierher ;

ich bekam auch Lust , ich sagte , ich würde kommen , ich wollte

gern . Es war sehr taktvoll von ihm , nichts zu erwähnen ;

ich habe mich taktlos benommen , ich bitt « , verzeihen Siel "

Sie senkte den Kopf .

„ Mein Gott , das ist urkomisch !" Frau Elisabeth lachte

und lachte in einem fort . Sie wußte nicht recht , was sie

sagen sollte .
Der Hauptmann , deffen Augen , wie plötzlich aufgewacht ,

einen scharf beobachtenden Blick angenommen hatten , faßte
deS Mädchens Hand und schüttelte sie herzlich . Auf seinen

Zügen lag etwas , das an Bewunderung grenzte .

„ Bravo , Fräulein Nelda , das ist ehrlich , das ist recht !

Immer mit der Wahrheit heraus , wenn ' s auch manchmal

komisch aussieht ! Da , Elisabeth,
" — er schob seine Frau

näher heran — „ küsse unsere ehrliche junge Freundin — ich

darf
' s ja leider nicht ! "

Mit einer komischen Gebärde wischte er sich den Mund .

Nelda sah ihn dankbar an und erwiderte den Kuß der

Frau Hauptmann .

„ Oh , ich bin so ftoh, " sagte sie dann aufathmend , „ ft

froh !"

Ihr Blick flog leuchtend durchs Zimmer .

„ Und nun zu Tisch , meine Herrschaften — en avant !

Die lukullischsten Genüsse warten unser — Heringssalat ,
Eier , Schinken , etwas undesinirbares Kaltes vom Mittag

und ein famoser Edamer , den ich selbst erstanden habe —

was will man mehr ? Also , darf ich bitten ? "

Xylander reichte , fröhlich lachend , Nelda den Arm ; die

beiden andern folgten ins Nebenzimmer .

Die kleine Hängelampe warf ein mildes Licht über den

runden Tisch , Frau Elisabeth goß Thee ein ; es war sehr

gemüthlich . Der Sohn des Hauses , Wilhelm , war als

Aeltester bevorzugt worden , an der „ Gesellschaft
"

, wie Lollo

und Vicky sagten , theilzunehmen . Die beiden Schwestern

Wer in dieser Welt nur ein halber Brod hat .
Und ein ruhiges Nest bis zu seinem Tod hat ,
Wer Keinem zu gehorchen noch zu befehlen braucht ,
Der sei froh , da er weder Sorge noch Noth hat .

Für 20 Mark Kostüm
^

( Zigeunerin ) zn
verkaufen . Näh . im Tagdl .-Berlag . 831

Schinken ! Schinken !
fein mild gesalzen , im Stück von 5 bis 7 Pfund ä Pfund

57 empfiehlt
834

A . ® ic ® lay »

Ecke der Karl - u . Adelheidstraste .

„ So , mein Junge , nun setze Dick behaglich . Hier hast
Du Cigarren — zehn Pfennig daö Stück — extrafeine rauche

ich nicht , bekommen auch gar nicht , — so — so !"

Der Hauptmann schob dem Freund Cigarrenkasten und

Feuerzeug hin , dann setzte er sich ihm gegenüber an den

kleinen Tisch und drehte die Lampe höher , daß der volle

Schein auf den Andern fiel .

„ Rauchst Du denn nicht , Paul ? "

„ Nein , danke . "

„ Nicht ? Dann hätte ich
' s auch lassen sollen , wir wären

bei den Damen geblieben ! "

— — — ! Meine Frau muß den Jungen ins

Bett
"

bringen , sie thut das immer persönlich , und Nelda hat

die Kinder sehr gern . Uebrigcns , nettes Mädchen — nicht

wahr ? "

Paul Xylander hätte über sich selbst lachen mögen , ei

saß da , wie ein Fischer , und lauerte auf den Fisch , der ihm

ins Garn gehen sollte .

Leutnant Ramer hatte mit seiner Cigarre zu schaffen .

„ Nettes Mädchen — was ? " wiederholte der Hauplmann .

Ramer rauchte eifrig weiter , keine Antwort .

„ Ich dachte , sie würde Dir sehr gefallen — so frisch ,

so natürlich ! Nicht wahr ? "

„ Hm — !" Der Gefragte verzog keine Miene , der Blick

seiner tiefliegenden in sich gekehrten Augen folgte gradaus ,

starr , den duftigen Ringen , die er blies .

Xylander nahm einen mächtigen Anlauf . „ Also sie ge *

fällt Dir nicht ? " sagte er kühn . — „ Ja , da habe ich mich

mal getäuscht ! Auf dem Ball im Kasino glaubte ich , Du

machtest ihr den Hof . "

„ Ich — den Hof ? ! " Ramer legte plötzlich die Cigarre

hin . „ Ich mache nie den Hof . Du weißt bei meinen Aus¬

sichten , in meiner Lage , wäre das geradezu ein Verbrechen .
"

„ Mein Gott , ein Verbrechen ? ! Nimm ' s nicht so pathetisch ,
alter Junge — ha ha ! Man kann doch einem netten Mädchen

den Hof machen , schließlich — "

„ Aber nicht der da,
" unterbrach der Andere heftig .

„ Fräulein Dallmcr ist zu schade dazu !" Er seufzte . „ Viel

zn schade !"

„ Da haft Du recht ! "

Xylander wurde plötzlich ernst , er lehnte sich in den Stuhl

zurück und schlug die Beine übereinander . „ Ich will Dir

mal was sagen , Ferdinand , ich bin neugierig , was aus ihr

wird ! Vermögen hat sie keins , wenn der Vater die Augen

zuthut , wird nicht viel da sein ; schwieriger Charakter ist sie ,
weder schlechtweg schön noch liebenswürdig , so leicht wird sie

sich nicht verheiraihcn — „ teilt gangbares Arlikelchen , kein

gangbares Artikelchen " wie Siegbert Hirsch auf der Firmung

sagt . Ich mache mir manchmal direkt Sorge um sie ! "

„ Du scheinst Dich ja sehr für sie zu iutcressiren ? ! "

„ Du etwa nicht ? "

Beide Freunde starrten sich einen Augenblick an , dann

legte der Jüngere die ausgestreckte Hand auf den Tisch .

„ Schlag
' ein , Paul , Du bist doch noch der Alte — gut ,

liebenswürdig , besorgt ! Denkst Du , ich hätte es nicht gemerkt ,

worauf Deine Reden zielen ? Sei ohne Sorge , da wird

nichts zwischen Fräulein Dallmer und mir,
" — er scheuchte

mit der Hand durch die Luft — „ wenn mein Unglück auch nicht

wäre ; solch eine Leulnantsverlobung ohne das nöthige

Kommißverniögen ist das Gräßlichste unter der Sonne !

Nebenbei,
" — er lachte bitter , — „ für mich ist ja selbst

diese aussichtslose Quälerei noch ein zu hohes Glück —

Alles aus ! "

Er stützte den Arm auf den Tisch und beschattete die

Augen mit der Hand .

(Fortsetzung folgt .)

waren darob sehr gekrankt , lagen in den Betten und schliefen

nicht ; man hörte ihr Geheul schwach bis hierher . Der Junge

war merkwürdig artig , er aß schweigend , und seine großen

runden Kinderaugen folgten jedem Bissen , den Nelda in den

Mund steckte . t
„ Wie sie heulen, "

sagte er plötzlich verächtlich und legte

sein Butterbrod hin , — „ heulst Du auch manchmal ? "

Er starrte Nelda fragend an .

Sie schüttelte den Kopf . „ Nein , nie ! "

Sie war sich bewußt , daß sie log , denn im selben Augenblick
schoß es ihr in di « Augen — was war das nur ? ! Ihr

war heute Abend ganz seltsam zu Muth , so erregt , so traurig ,

so glücklich ! Es kam ihr so schön hier vor — der weiße

Tisch , die milde Lampe , die geschäftige Frau , die rothcn

Kinderwangen , das gute Freundesgesicht ihr zur Rechten , —

und jene anderen Augen — sie fühlte , daß sie oft auf ihr

ruhten mit einem verstohlenen langen Blick . Es durch -

schauerte sie . ,
„ Du lügst ! " kreischte Wilhelm und strampelte vor Ver¬

gnügen mit den Beinen , „ Du hast ja was Nasses in dem

einen Äug
' — und nu haste

' s auch im andern — Du heulst

doch , Du heulst doch ! "

„ Junge , Ruhe ! " Des Vaters Hand klopfte derb auf

den übermüthigen Mund . Frau Elisabeth war ganz starr

über diese ungewohnte Energie ; Wilhelm gab keinen Laut

mehr von sich , nur die runden Augen wurden noch runder .

Man unterhielt sich gut , rote man sich eben nur bei kleinen

freundschaftlichen Zusammenkünften zu unterhalten pflegt .

Die beiden Herren erzählten mancherlei von ihrem früheren

Beisammensein , das heißt , Xylander erzählte , und auf fein :

„ Wie war ' s doch — weißt Du noch ? " — gab der andere

Bescheid . r . . . . .
Ferdinand von Ramer war ( tut gesprächiger Menich ; er

hatte eine Art , die Lippen zusammen zu pressen , als seien

die Worte Gold . Was er sagte , war nicht oberflächlich , mit

einem kleinen Hauch ans Manierirt - Rcsiguirte streifend ; er

hatte sich das so angewöhnt . Nelda gefiel es . Es mahnte

sie wie eine geheime Klage , sie dachte immerfort an das Ge¬

spräch auf der Brücke in jener Ballnacht : -- der arme

Mann !
_

Ihr Herz war weit offen , rote eine freie Halde , über die

der Wind streichen kann von Ost und West , ein gefährliches

Mitleid setzte sich drinnen fest .
Mit vorgeneigteni Kopf und gerötheteii Wangen lauschte sie .

„ Wie unrecht man dem Mädchen doch thut,
" dachte Xylander ,

„ die ist nicht kalt ! Nein ! "

Mit einer gewissen liebevollen Besorgniß sah er auf ihren

blonden Kopf . Sie hatte ihn halb zu Ramer gewendet , der

eben sprach . — Nun hob sie die gesenkten Lider , ein Blick

traf den Sprecher , ein Blick von einxr Intensität , von einer

rückhaltlosen Anlheilnahme , daß sich her Hauptmann auf die

Lippen biß . Halt , aufgepaßt !

Er schaute zu seiner Frau hinüber — ob dte was merkte ?

Nein , die saß arglos , rosig , zufrieden , hinter ihrer Theekanne ;

die dachte nur an ihre Kinder , an ihren Mann , an sich !

Damit hatte sie genug zu thun .

Xylander räusperte sich — die beiden neben ihm waren

ganz vertieft . , ,
„ Ich denke , wir haben jetzt die Tafel beendet — kommen

Sie , Fräulein Nelda ! "
.

„ Ah — so — " sie fuhr auf — „ gesegnete Mahlzeit !

„ Gesegnete Mahlzeit ! "

Man schüttelte sich die Hände ; Xylander fühlte , wie kalt

des Mädchens Finger waren , dabei glühten die Backen .

„ Lisabeth , nicht wahr , wenn Du jetzt Wilhelm fortführst ,

nimmst Du Fräulein Nelda mal mit zu den Kindern ? Sie

muß doch unsre schlafenden Rangen bewundern ! Ich rauche

mit Ramer eine Cigarre nebenan . " --

la Qualität NußkolUcnaries r> Fnbre (20 Ctr .) @
Mk . 13 . 50 , G

in Grössen für 50 , 100 , 160 , 200 ,
300 Flaschen , lackirt von Mk . 6 . —

für 50 u . Mk . 9 .30 für 100 Flaschen

etc . an empfiehlt 909

Conrad Krell , Tauausstr . 13 ,

Spec . -Magaz .

f . compl . Kfichen -Einrichtungen .

Carnevalistische
letallordenin * ll,n

lopfbedecknngen ' » st » ff - - 25 pr -

Pritschen , Knallfächer , Schneeballen ,

JLnftsclilangen , Nebelhörner , sowie alle sonstige

neueste Vexir - Artikel .

Fabnen - Fabrik Bärenstr . 2 .

Nene Linsen . Erbsen und Bohnen .

Größte Auswahl , billigste Preise int LebenSmittel -

(Sotiftin . 'ft * Moiinth » Pichelsberg 14 .

unter Garantie Heilung Haarausfall « » > Kahlköpfigkeit.

Special -Verfahren und Behandlung für Damm uud Herren . Damen -Kopfwaschcn und ) sanitärer lloychnst .

Kirchgafle 23 , 11 . Paal SPecialist für Haarleidende .
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903

l

No . 27222 .

No . 38653 .

No . 38804 .

No . 39775 .

4004

7 . No . 3516

8 . No . 3475

No . 3501s .

10 . No . 3184

11 . No . 5154

12 . No . 5231

Heute wieder eingetroffen :

:
(

IS .

20

Schnell - Backpulver.22 .

A
i 23 . No . 2157

7161

! 1

25 .

26 .
17 .

27 .

Linoleiun - Saüuferi Cocos matten
15281

M

Amtliche Aurriyrn

Ilichtamtliche Intrigen

MOEBUS
24 . No .

6 . No .

empfehlen in reicher Auswahl 1n
J . » f . Sutli , Wiesbaden , Fnednchstr . ö . u . iu .

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
Misslingen de » GchScks

Wintermeyer ;
No . 5988 des Lagerb . 17 a 05,50 qm Acker „ Drei¬

weiden " 2er Gewann , zwischen Heinrich

und Wilhelm Kimmel und Centralstudien -

fonds ;
No . 6356 des Lagerb . 15 a 25,50 qm Acker „ Wellritz

"

2er Gewann , zwischen Karl Nöll und

Heinrich Kimmel ;
21 . No . 7912 des Lagerb . 12 a 81,50qm Acker „ Weinrcb "

2cr Gewann , zwischen Johann Baptist

Wagcmann und Geschwister und Karl

Stillger
gegr . 1858 , 11409

1 « . HKfnergasse 16 .

Buchführung . SÄ “ IBA
WietorfdK Schule , Taunusstr . 13 .

No . 7150 des Lagerb . 9 a 96 qrnAcker „ Am Todtenhof "

4er Gewann , zwischen Adolf Hahn und

Friedrich Wilhelm Wortmann ;
Iba

No . 5063 des Lagerb . 2 a 83,50 qm Bauplatz im

Disrricl . Schiersieinerlach
" 2er Gewann ,

zwischen Peier Rauch und Jakob Wilhelm

Zu verkaufen : Eine Salon -

Einrichtung , Mahagoni , Mk . 460 ,

ein Buffet ( Nussbaum ) , Mk . 150 , ein

Buffet ( Eichen ) , Mk . 100 , eine

Toilette ( Nussbaum ) , Mk . HO ,

Ottomanen a 25 Mk . , Divans zu

50 u . 75 Mk . Taunusstrasse 34,1 .

77 .

und Miteigenihümer ; I

des Lagerb . 13 a 93,75 qm Acker

„ Schwarzenberg
" 1er Gewann , zwischen I

Friedrich Hahn und Heinrich und Wilhelm

Kimmel ;
des Lagerb . 13 a 92 qm Acker „ Schwarzen¬

berg
" 2er Gewann , zwischen Heinrich und

Wilhelm Kimmel und Adam Blum ;

des Lagerb . 17 a 08 qm Acker „ Hammers¬

thal
" 6er Gewann , zwischen Anton Reinhard

Scilberger und Philipp Heymann jun . ;

des Lagerb . 12 a 64,75 qm Acker „ Zweibörn
"

3er Gewann , zwischen Ludwig Gottfried
Berger und Jonas Schmidt ;
des Lagerb . 23 a 09,50 qm Acker „ Auf

dem Berg
" 1er Gewann , zwischen Friedrich

Wilhelm Christian Thon u . dem Domänen -

Fiskls ;
des Lagerb . 28 a 43 qm Acker „ Hinter

dem Ochsenstall
" 4er Gewann , zwischen

Bernhard Wollweber und Friedrich Jakob

Nöll ;
des Lagerb . 14 a 99 qm Acker „ Hinter
dem Ochsenstall

" 5er Gewann , zwischen
Theodor Baus und Jonas Schmidt ;

des Lagerb . 16 a 79,50 qm Acker „ Vor

dem Ochsenstall
" 1er Gewann , zwischen

dem Staatsfiskus und Philipp Hahn ;

des Lagerb . 10 a 84,25 qm Acker

„ Schiersteinerlach " 4er Gewann , zwischen
Heinrich Daniel Christian Kraft und

Friedrich Jakob Nöll ;
des Lagerb . 18 a 46,50 qm Acker „ An

den Nußbaum
" 3er Gewann , zwischen

dem Domänenfiskus und Jonas Kimmel

Olas ! Porzellan !
AusstattungsgeschiifL

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

ergebeost an

Dr . Hans Wachenhusen ,

prakt . Arst ,

Friedrichstrasse 41, Ecke Kirchgasse .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgbe ) . Verlag : Langgaaste 27 .

Seine Niederlassung zeigt

UrhcheLandbntter
bei 2 Pfund ä 83 Pfg .

c . F . W . Schwanke ( Consrnngefchäft ) ,

Schwalbacherstrahe 49 , gegenüber der Plotterstratze . Telefon 414 .

empfiehlt ( 11- ’n

M . Dreste ,
30 . Hnchstütte 30

von Reichenau ;
No . 7783 des Lagerb . 16 a 37,50 qm Acker „ Leber¬

berg
" 2er Gewann , zwischen Friedrich

Christian Fuchs und Friedrich Ruppert ;
des Lagerb . 11 a 70 qm Wiese „ Alter¬

weiher
" 3er Gewann , zwischen Wilhelm

Weck und Friedrich Ludwig Burck ;
des Lagerb . 11 a 90,75 qm Acker „ Am

Todtenhof
" 5er Gewann , zwischen dem

Stadtbering und Adam Blum ;

Morgen Samstag , von Bormittags 8 Uhr av ,

wird das bei der Untersuchung minderivenhig bestmdene

Fleisch einer Kntz zu 40 Pf . das Pl " u2 . .
unter amtlicher Aufsicht der nnterzecchneten ® der Fmb ^

k

verkauft . An Wicderverkauser t -rleNchhandlcr , Metzzer - rur >

bereiter und Wirthe ) darf dar Fleuch mcbt - bgr ^ ben werdem

Städtische « chlachrl »a >rö -Bertva » ». ug . —

I Frische Ananas
, |

I prima goldgelbe Frucht , |
I von 8 Mark an per Stück . S

| August Engel,
Delicatessen , §

$ 12 . Taunusstrasse 12 . f

» 793 ?

» yyyywyyyyyyww
*

Remiugton - Schreibmafchine ,

wie neu , nebst Ti ich, sowie ein vorzüglicher 8 » is - n -MimeograpV ,

aus welchem sich tadellose VerviettalU «. Herst . >afi -n , anstatt flr

Mk 530 .— für nur Mk . 380 .- zu verkaufe » Ga » sewne

Mleqenheit . NädereS bei H . Wolff , Musikalienhandlung ,

Wilhelmstratze 30 . Unterricht aruti « . -

Acker - Berpachtung .

Mittivoch , den 25 . Januar , Mittags 12 Uhr , lässt

Serr L . Bücher einen Thest seiner in hiesiger Gemarkung ge¬

legenen Grundstücke auf die Dauer von sechs Zähren verpachlen ,

wovon viele mit ewigem Klee bestellt sind und an der 0re ..ze nach

Erbenheim und Wiesbaden liegen .
Bierstadt , den 19 . Januar 1899 .1

Bürgermeister Seulberger .

Erben ;
18 . No . 5327 des Lagerb . 20 a 09 qm Acker „ Mosbacher -

berg
" 2cr Gewann , zwischen ^

Anton

Reinhard Seilberger und dem Staais -

Fiskus ;
14 . No . 6656 des Lagerb . 11 a 45,50 qm Acker

„ Bleidenstadterweg
" 6er Gewann , zwischen

Bernhard Goldschmidt und dem Staats -

Fiskus ;
15 . No . 6757 des Lagerb . 6 a 39,75 qm Acker „ lieber *

rieb " 2er Gewann , zwischen Karl Bester

und Wilhelm Cron und Miteigenihümer ;

Iß . No . 5729 des Lagerb . 26 a 53,75 qm Acker

„ Kirschbaum
" 2er Gewann , zwischen

Wilhelm Kraft und Heinrich Karl Christian
Burk ;

17 . No . 5740 des Lagerb . 17 a 40,25 qm Acker

„ Kirschbaum
" 2er Gewann , zwischen

Jakob Dörr und Johann Peter Seiler ;
18 . No . 5856 des Lagerb . 19 a 03,75 qm Acker „ Rad "

4er Gewann , zwischen Georg Friedrich

Rossel IV . iu Dotzheim und Ludwig

Heutz und Miterbcn ,

in dem Wahlsaaie des Rathhauses hier Abtheilung halber

versteigern lasse » . 4o :i

Wiesbaden , den 10 . Januar 1899 .
Der Oberbürgermeister .

In Pertr . : Körner .

Sichere Existenz .

Em Specerei - Geschäft mit Lranntwein -Concession und

sämmtlichem Inventar ist Krankheit halber sofort ober läster ?u

vermiethen , eventuell zu verlausen . Nachweisbar gutes Geschart .

Näh . zu erfragen im Taabl .-Verlag .               — -
Anus mit gutgehender Wirthfchaft , Altstadt , wöchettt -

licher Verbr . 8 — 10 Hektottr . Bier , viel Wem , Schnaps u . Cigarren ,

sowie wöchentlich 1 Schwein v . circa 2 Centner . außer Wohnung U.

Wirtli -LnflLrSum . noch 1700 Mk . Miethe : Anwesen »elstcgenllv . k.

Etabl . v . einig . Hundert Arb . Pr . S0 .M0Mk ., Anz . . - 8000 Mk . 91.

jinorr , Imm - n . Hyp .- Getch . I. Mainz , Frauenlobstr ^To^ Et .

Teppiche .
Rollenwaare in Tapestry , Brüssel , Tournay u. AVolle ,

Trepp <*nlHufer Cocos und nolle ,
Messing - Treppen *t * ngen und Oese «

in allen Grössen ,
Abgepasste t . inoleein - Äimmerteppiche

in allen Grössen ,

Stoff - Wäsche für Damen 11 . Herren
von Mcy & Edlicli zu Fabrikpreisen . 741

Willi . Sulzer , Inh . : Fr . Schuck ,

Telephon « 18 . Papierhandlung , Marktstr .

Vorzüglich bewährte

Husten - Bonbons
empfiehlt

Ceiitra ! - Drog : < 53ei ®

<Jnh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstrotze 1« und Michelsbcrg 23 .

1
No . 4401 des Lagerb . 15 a 17,50 qm Acker „ Unter

Schwarzenberg
" 1er Gewann , zwischen

Johann Philipp Feix und Ludwig Winter -

meyer ;

Bekanntmachung .

Donnerstag , de » 26 . d . M , dlachmittags
3 Uhr , wollen Frau Theodor Barthel und Mtt -

eiaeuthümer die nachdeschricbenen Immobilien , als :

1 No 2779 des Lagerb . 20 a 20,75 qm Wiese „ Unter

der Wellritzmühle
"

, zwischen der Stadt¬

gemeinde Wiesbaden u . Geschw . Wagemann ;

des Lagerb . 6 a 54,25 qm Wiese

„ Philguswies " 3er Gewann , zwischen

Ludwig Winlermeycr und Ludwig Seel

Elegant « und einfache ,

Coftnme « « d Domino ,

ueu und wenig getragen , zu Verl . Moritzstraße 12 , Putzg - .chaft ,

chice Hüte und Kopfbeoecknugen . ___
~

Altas -Domino billig zu vrrk . Taumisftrahe 9 . Hutlade .i . 644
—

Em eleganter Domino und etu Pierette -

Nuzrrq ist billig zu verkaufe » oder zu verleihen

Wellritzstrahe 7 , 1 . Anzusehen von 1 - 3 Uhr . _ _
■---

Lcrsch . eleg/Damen - srasken - Aniüge , neu , billig zu der -

leihen Keisbrrgstraße 13 , Port .
"

H . seidener tstow -. , - An ; ng zu v . Rbriusirasie 78 , Frtlp .

8r »rcchstuuäsii : 8 — 9 , 2 — -4 . _______ ___

eg । Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . tranze

/ □Sin . Gebisse , schmerzl . Zahnoperat . Bill . Prmse .

fcetlllll Reparaturen sofort .
» lbertWolU ',MichelBberg2,EckeKirchgwse

Die Behandlung zahnkranker Mitglieder der ** ** ? ”

hrankenha « se ist mir abertragen .

JT Die dedentend vergrößerte

M Masken - Berleihnnstnlt
von Jacob Fuhr , Bäreustraße 3 ,

empfiehlt in eleganter und grober Auswahl :

M Herren - « . Damen -tzostüme , schone Preis «

Costümc , Domino » , Krmk -Aurüge zu den
— -     billigsten Preisen . 746

nm Herren - u . Damen -Coftsime iu

größter Auswahl spottbillig zu « r -

{ailftn Clown von 1 - Mark an .

Frau Minna Oeaer , Friedrichstraße 44 . Stb . 2 .

sind Die Geschäftsräume der Firma
H . W . Erkel per 1 . Juli 1900 ,

evt . früher , zu vermiethen . 88 »

F . Bickel .
----

Rerottrasie 5 , 1 , am Kockdrnnne » , mödt . Z -mmer zu v . 644

Fr » . ohne ÄttrtW ! t . b . 1 . Aprll pö . ftüljer
heVÄÄl trat 3 - bis 4-Zim « er -Wohnuua,n Surlaae

Off , mit Preisangabe u . J - M . Jl » au den Tagdl .-Serl ___
8o7

Ein Yens . Beamter sucht für dauernd
1 . Mörz V . I . <tb bei einer rüstigen , gut fituicten Wnw >e m

saubere « gemürblicheS § tim in rufcißer 2ap : nut Pension in

A » hc von 70 bis 80 Mk . per Monat . 3 . Sto « « n »

darübcr hinaus anSgeschloffc « . Anerb .etm .geu nutPr - ,S

angade unter L . ei . su ® nimmt der Tagdl .-Berlag entgegen .

ausgeschlossen «
10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen

für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Back -Rezepte
beiliegend .

Kur zu haben 256

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Mittwoch , den 22 . Februar d . I . , Nach -

mittaqs S Uhr , wird das dem Rentner und früheren

Hotelbesitzer Wilhelm Clouth zu Biebrich « . Rhein

zustehende Jmmobiliar - Befitzthum , bestehend m einem

dreistöckigen Wohnhaus , einem Flügelban und Hofraum ,

belegen au der Adclheidstraße zwischen Joseph Clouth und der

Rheinstratze , 82,400 Mk . taxirt , im Rathhanszimmer zu

Biebrich zwangsweise öffentlich versteigert werden . 1 --49

Wiesbaden , den 17 . Januar 1899 .

Königliches Amtsgerrcht 5 .

Berdingung .

Die bei Anlage von 20 Fensteröffmmgcu in ^ n

Umfassungsmauer » unter den Emporen der Marrrrircye

erforderlichen Arbeiten :
1 ) Abbruch - und Maurerarbeiten ,
2 ) Steinhauerarbciten ,
3 ) Glaserarbeiten ,
4 ) Tüncher - und Anstreicherarbeite » ,

5 ) Schlosserarbeiten ,

sollen auf dem Verdingwege vergeben werden .

Zeichnungen , Kostenanschläge , Bedingungen re . liegen

auf dem Büreau des Herrn Architekten Laug , Lmien -

straße 23 , bis znm 21 . d . M . während der Bllreaustunden

zur Einsicht offen . Offertformulare können daselbst in

Empfang genommen werden . . . .

( Angebote sind verschlossen , mit entsprecyeuder Aufschrift

i versehen , bis zum 25 . d . M . ebenda einzurelchen .

Wiesbaden , 14 . Januar 1899 . F,279
Für den Vorstand der Evangel . Gesammt - Kirchengeme '.nde .

Bickel . _ ___________
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